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Zu den Kerliner
Stadtverordneten - Wahlen .

Der Sieg des ziel - und klassenbewußten Proletariats
' den vorgestrigen Stadtverordneten - Wahlen hat unter den

ärgerlichen Parteien aller Schattirungen eine förmliche
Panlk, Schrecken und Eutsetzen hervorgerufen .
r , Verstummt sind die Rufe von einer Spaltung in der

Waldemokratischen Partei , die noch vor wenigen Wochen
f!, Dagen die bürgerliche Presse erfüllten : vor dem ge -
Wvssenen Ansturm des Proletariats hielt die Lüge nicht
? Wd. vor der vollzogenenen Thatsache eines glänzenden ,
Waldewokratischen Sieges verstummte man ; der Schrecken
We die sonst so rührigen Federn gelähmt , und bis jetzt
J!ch hat ein großer Theil der „gutgesinnten " Presse keine
�rte gefunden , die eigene Niederlage einzugestehen .

�
Die Wahlen in der dritten Abtheilung zur Stadt -

T�tretung haben allein politischen Werth . In den beiden
chen Abtheilungen bleiben die Bourgeois ganz unter sich,

N platzen nie die Geister aufeinander , man vertheilt die

. . ' se des städtischen Parlaments an solche Kandidaten ,

k? «durch Besitz und Bildung " bevorzugt , bis in die

Jite Ader von ihrem Kastengeist erfüllt und absglut
t. ?�geoisinteressen zu wahren gewillt sind . Nur ist der

. Hen Abtheilung hat auch die arbeitende Bevölkerung
�Zusprechen, und daß diese gewillt ist, die Vertretung
Ar Interessen thatkräftig in die Hand zu nehmen , das

unzweifelhaft die Wahlen gezeigt .

S ,
Das arbeitende Volk hat sich losgesagt von der frei -

uzen Majorität , die einestheils unfähig ist , dem

Amer das zuzugestehen , worauf er ein unbestreit -
�res Rechf hat , andererseits aber auch nicht gewillt ist,
�willig auch nur auf das geringste ihrer Klassenvorrechte

�rzichten . Die vielgerühmte freisinnige Stadtverwal -

�3 hat es nicht vermocht , sich die Sympathie des

n. reitenden Volkes zu erringen . Wer den Gang der

erHandlungen im rothen Hause seit der Zeit , wo es
«s gelungen war , Vertreter in das städtische Parlament

° entsenden , verfolgt hat , der mußte zu der Ueberzeugung
° Uuiggn , daß von Seiten des Bürgerthums nichts geschah ,
• m den unabweisbaren Bedürfnissen des Proletariats , die

wiederholten Anträgen der Majorität immer wieder
W Augen geführt wurden , zu genügen . Die schweren

do *
' �enen wir leben und deren uns wahrscheinlich

tA schwerere bevorstehen , werden von der herrschenden

i tehrheit nicht nur nicht anerkannt , sondern sie werden sogar
t , *iner Weise abgeleugnet , die bei den Massen
L "stverständlich nicht ohne Wirkung bleiben konnte . An -

dem Drängen der darbenden Bevölkerung nach -
statt

LeuiNekon .
' 0 • trtotin . ) ( 71

Cr kehrt znrnck !
Originalroman von Jean Meroz .

Hi��uch Marche - Seul hatte sich der Thür genähert ; er

bof, wissen , wie es mit dem Kranken stand und fragte
den Arzt :

Ist die Wunde gefährlich ?

�a' ( e�r gefährlich , erwiderte dieser , er wird wahr -
"ich das Auge verlieren . Jedenfalls wird er das

„�wenigstens vierzehn Tage hüten und sehr vorsichtig sein

� - ?iarche - Seul war sehr befriedigt , er hatte nun die

sthen ' Collard in dieser Zeit seine Frau nicht

- Ad seine Pläne nicht durchkreuzen könnte .

in y s °uute ruhig fortgehen ; die beiden Männer , welche

Äs Zimmer waren , folgten ihm .

� - Butter Jabouille blieb allein bei dem Kranken ; sie

boJA6 vor Verlangen , ihre Portierloge aufzusuchen und

Hj-�chwn Bekannten all die interessanten Reuigkeiten zu

in x
e § neun � schlug , langte Matche - Seul wieder

bin > � Rue Seguier an . Im Begriff , seine Schritte nach

�if*nd � 4U besann er sich und sagte , die Stirn

� Aber ich muß doch Michel Ferrand benachrichtigen .

�iifct -
bieg um so nothwcndiger , damit er heut Abend

songeht und weuigsteus weiß , was bei ihm vorgeht .

zugeben , anstatt wenigstens den guten Willen zu zeigen,
die Schäden , welche eine verfehlte und verkehrte Gesetz -
gebung ausschließlich auf die Schultern des arbeitenden

Volkes gewälzt hat , nach Kräften auszugleichen , verweist
man das hungernde Proletariat auf das finnige Fleisch ,
welches für die besitzenden Klassen als zur menschlichen
Nahrung ungeeignet angesehen wird , und diese Großthat
preist der deutsche Freisinn in den ihm zugänglichen
Blättern noch obendrein als ein hervorragendes Verdienst
der Bourgeoismajorität im rothen Haus ! Es ist selbst�
verständlich , daß dieses Vorgehen als ein Hohn auf den

Nothstand aufgefaßt werden mußte , und der Protest , der

vorgestern hiergegen ertönte , dürste laut genug gewesen
sein , um auch verhärteten und eingefleischten Bourgeois
gezeigt zu haben , daß die Bevölkerung Berlins ernstlich mit

den bisher bestehenden Regierungsmaximen der liberalen

Mehrheit aufzuräumen gewillt ist .
Zu dieser wirthschaftlichen Unfähigkeit kam nun noch

die elendeste Kriecherei auf politischem Gebiet . Man

fürchtete , wenn man den sozialdemokratischen Anträgen
stattgab , nach oben hin anzustoßen , und das wäre für
die sich liberal nennenden und bei passenden Gelegenheiten
so ausspielenden Stadtverordneten das Gefährlichste und

Unangenehmste gewesen , was ihnen zustoßen konnte . Es

ist unnothig , an' die vielen Charakterlosigkeiten zu erinnern ,
die noch in Jedermanns Gedächtniß sind , und die häufig
genug danach angethan waren , den Spott weiter Be

völkerungskreise wachzurufen . Nach der ganzen End

Wickelung unserer Verhältnisse kann es nicht Wunder

nehmen , daß das Empfindungsvermögen unserer
Bourgeoisie für lakaienhafte Behandlung in poli
tischer Beziehung nahezu abgestorben ist — das

Bürgerthum wird nur empfindlich , wenn man ihm
an den Geldsack geht. Es ist daher möglich , daß es den

Vertretern der Stadt Berlin bisweilen garnicht klar

geworden ist, welche Rolle sie eigentlich spielten : das

konnte aber die Sozialdemokratie nicht hindern , energisch
zu betonen , daß in die Vertretung einer Kommune , wie

sie Berlin ist, Demokraten und keine Hofschranzen gehören .
Haben wir durch die vorgestrige Wahl dem deutschen

Freisinn gezeigt , wie die Sozialdemokratie über ihn und

seine Maximen denkt , so ist in dem Gefecht das konservative ,
mordspatriotische Element , welches sich ebenfalls in die

Stadtvertretung zu drängen suchte , nahezu vernichtet
worden .

Die sogenannte Bürgerpartei ist ein echtes Machwerk
bismärckischer Politik . In einem sogenannten Bürger -
verein fiel das freche Wort des Grafen Wilhelm Bismarck

von der Hundesperre , die dem Berliner Volke unangenehmer
sei als das Ausnahmegesetz .

Mit diesem Gedanken begab er sich nach der Rue

St . Placide .
Als er vor dem Laden des Uhrmachers ankam , schien

Michel mit der Loupe im Auge äußerst sorgfältig eine aus -
einander genommene Uhr zu untersuchen .

Mit gebeugtem Kopf saß er vor seinem Arbeitstisch .
Große Bogen weißen Papiers waren darauf ausgebreitet
und aus denselben standen zahlreiche Glasglocken , unter
denen man die reparirten und noch zu reparirenden Uhren

sah . In dem Schaufenster des Ladens waren Ketten , Uhren
von Kupfer oder Gold und tausend andere Dinge zu sehen ,
welche man in den bescheidenen Auslagen der Uhrmacher
sieht , die nur für das Volk und das kleine Bürgerthum
arbeiten .

Michel ' s Mutter war abwesend ; sie war ausgegangen ,
um Einkäufe für die Küche auf dem Markt St . Germain

zu machen . Als Marche - Seul in den Laden eingetreten
war , bemerkte er mit Erstaunen , daß sein Freund sich nicht
rührte und er nicht einmal der Mühe wcrth hielt , seine »
Kopf zu erheben um zu sehen , wer da war .

Auf den ersten Blick bemerkte Marche - Seul , daß Michel
in Gedanken vertieft war , welche sicher nichts mit der Uhr
zu thun hatten , die er mit der größten Sorgfalt zu prüfen
sich den Anschein gab . Marche - Seul war ein feiner
Beobachter uno weit besserer Psychologe als viele Schwätzer ,
welche über das „ Ich " aus den Kathedern der Universitäten
oder in dicken Bänden sich aussprechen , die Niemand liest
und welche sie selbst oft nicht verstehen . Michel ' s Züge ,
gewöhnlich so offen und fröhlich , waren traurig , so traurig ,
daß man mit ihm Mitleid haben mußte .

Wenn Marche - Seul schon darüber erstaunt war , so

In den Bürgervereinen erblickten die Stöcker , Crämer

und wie die verflossenen und verschollenen Großen des

preußischen Unteroffiziers - Patriottsmus sonst noch hießen ,
die Cadres ihrer Heerschaaren , hier wurde Alles ein -

gefangen , was auf Bismarck schwor und was die Ver -

herrlichung von zweierlei Tuch für das Ideal des bc -

schränkten Unterthanenverstandes hielt . Daß die brutal -

bornirte antisemitische Bewegung hier unter dem mächtigen
Schirm des „größten Staatsmannes " aller Zeiten zu einem

qualmenden Feuer angeblasen wurde , ist bekannt . Mit

dem Krach des „größten Staatsmannes " ist diese seine
Gründung mit verkracht . Die armseligen Trümmer , die

übrig geblieben sind, waren nicht in der Lage , dem Massen -
ansturm des Proletariats Widerstand zu bieten — ver -

funken und vergessen !
So hat das Proletariat gezeigt , daß es nach zwei

Seiten hin anzugreifen und zu siegen versteht . Es war

ein mächtiger Protest gegen die bestehenden Zustände , die

dem arbeitende » Volke nicht mehr gestatten , ein menschen -
würdiges Dasein zu führen — es war ein Warnungsruf
für die Besitzenden . Uns aber soll der Sieg ein Ansporn
sein zu neuen Thaten , er soll uns nicht einschläfern : wir

haben keine Zeit , auf unseren Lorbeeren auszuruhen ,
sondery . wir müssen fortschreiten auf unserer Bahn , deren

Ziel endgiltige Beseitigung des Klaffenstaates ist.

Republik und Kapitalismus .
Max Nordan hat in feinen „ konventionellen Lügen " die

Entdeckung gemacht , die republikanische Staatsform fei heute das

nicht mehr , was sie einstmals gewesen . Für Manchen war das

neu , für uns nicht . Das kapitalistische Zeitalter hat mit seiner
Korruption auch die Republiken angefressen . Wir schätzen die

Vorzüge einer republikanischen Regierung und Verwaltung ;
so lange aber die Republik als Klassen staat erscheint , kann

sie keine wahrhaft demokratische sein . Diese Wahrheit tritt grell
bervor in den beiden großen republikanischen Gemeinwesen von

Frankreich und von Nordamerika .
Die „ Enkel Washington ' s " haben ohne Zweifel die

große Union nickt im Geiste ihres berühmten Stifters aus -

gebaut . Als Washington starb , ließ er seine Sklaven frei ; seine
Landsleute wollten aber den Sinn dieses Vermächtnisses nicht
verstehen , und so mußte erst nach mehr als sechszig Jahren durch
einen möderischen Krieg die Sklaverei beseitigt werden . Die Ver -

fassung der Union , in der die Gleichheit aller Menschen ausgesprochen
ist , hat nicht verhindern können , daß die große Republik die Beute

zweier Parteien wurde , die nur zwei feindliche Interessengruppen
innerhalb der Kapitalistenklasi « sind und denen es bis jetzt gelungen
ist , die große Masse in ihr Schlepptau zu nehmen .

Diese Parteien , die sich abwechselnd im Besitz der Staat ? -

gewalt beflnden , betrachten den Staat als eine milchende Kuh .
Die Wahlen entscheiden , wer zu melken hat . Nach dem Siege
verdrängt die siegreiche Partei alle Anhänger der Besiegten aus

wuchs dieses Erstaunen , als er auf das weiße Papier große
Thränen niederrollen sah .

Michel Ferrand weinte . Dieser heitere , lebhafte und

bescheidene Soldat , der sich so entschieden und heldenmüthig
der revolutionären Sache angeschlossen hatte , dem weder

das Pfeifen der Kugeln , noch der dumpfe Donner der

Kanonen die Geistesgegeiuvart rauben konnte , schien einem

bohrenden Schmerz unterlegen zu sein .

Michel dachte an Charlotte und an seine Liebe zu ihr .
Von letzterer wußte niemand etwas und sie wuchs um so
mehr , als das Herz des jungen Mädchens einem andern

gehörte und zwischen ihm und ihr eine unübersteigliche
Schranke bestand .

Seitdem er die Wohnung der Rue Julien - le - Pauvre
verlassen hatte , schwebte ihm beständig das reizende Bild

Charlottens vor . Er hatte vergeblich versucht , dieser Vision
zu entrinnen ; es gelang ihm nicht , und er duldete daher
tausend Qualen .

Wenn sie den Abend bei seiner Mutter mit Larirette
und Mijoiilct zu verleben kam , dann durfte er nur ihre
zarte , lichte Gestalt auf der Schwelle der Thür erscheinen
sehen , in der sie mit dem tiefen Schatten der dunklen Straße
wunderbar kontrastirte , um sein Herz laut und in immer

schnelleren Schlägen pochen zu fühlen . Er hatte das Gefühl , cilsob
er sterben sollte , und dasselbe wirkte solange drückend und

lähmend auf ihn , bis Charlotte wieder ging . Mit seinem
Blicke umfaßte er dann noch einmal ihr lachendes Antlitz
und seine großen Augen , welche einen tiefen Schmerz wider -

spiegelten , folgten ihr .
Er hatte sich vergeblich Mühe gegeben , diese Liebe zu

unterdrücken , aber sie loderte immer wieder auk - du



den StaatSstellen , tun die letzteren mit Anhängern der Sieger zu
besehen . So entscheidet hier die politische Gesinnung und die
Parteigängerschaft ' darüber , wer an die große Staatskrippe ge
lasse » ivird und wer nicht .

_ Diese von einer habsüchtigen und ganz im Mammonismus
versunkenen Bourgeoisie dem Staatskörper eingepflanzte Kor -
cuption nmß _ selbstverständlich alle Säfte vergiften . Und so
kommt es . daß die republikanischen Freiheiten in einem solchen
Gemeinwesen zwar an sich dieselben bleiben , aber im Zu -
sammenhang mit der kapitalistischen Korruption in ihrem Wcrthe
sinken müssen . Das Uankeethum hat in der groben Union das
Erwerbsleben zu einem widrigen und menschenunwürdigen
Wettlauf , zu einer schamlosen Jagd nach Gewinn gemacht .
Wer in diesem wüsten und schrecklichen Getümmel zu
Boden getreten wird , dem können alle republikanischen Freiheiten
der Welt nicht mehr emporhelfen .

Viele redlichen Männer haben schon gegen diese Korruption
angekämpft , aber die Aankees haben mit einer Zähigkeit , die
einer besseren Sache würdig wäre , daran festgehalten . Der
Präsident G a r f i e l d ist ein Opfer seines Kampfes gegen die
Korruption geworden . Zur Zeil hat der Nepotismus in der
großen Union eine Höhe erreicht , wie schon lange nicht mehr .
Präsident H arris on hat sich nicht geschämt , seine Präsidial -
gewalt zur Versorgung seiner ganzen zahlreichen Verwandtschaft
zu mißbrauchen und hat alle seine Vettern und Basen , seine
ganze Sippe bis ins siebente Glied an die Staatskrippe
gesetzt . Wieder eine schöne Beleuchtung des Bourgeois -
Patriotismus ! Solch ' einem Uankee von echtem Schrot und5 ? orn
kommt es nicht darauf an , sein Vaterland einer Blamage ohne
Gleichen auszusetzen , wenn er sich in einer Schaar von reichlich
gefütterten Verwandten dienstwillige Kreaturen heranziehen kann .

Das Schlimmste ist , daß die Machthaber zweiten und dritten
Ranges auch alle Scham und Scheu von sich werfen , wenn das
Staatsoberhaupt mit einem solchen Beispiel vorangeht . Im
Kriegsdepartement ist z. B. ein Sohn des Generalanwalts Miller
versorgt worden . Da nun der Hilfs - Kriegsminister Grant auch
einen zu versorgenden Sohn hatte , so brachte der dankbare Ge -
ueralanwalt diesen in seinem Justizdepartement unter . Gewisse
Beamte können sich Privatsekretäre auf Staatskosten halten und
so stellen sie häufig ihre eigenen Söhne oder Töchter als Privat -
sekretäre an , damit der ausgeworfene Betrag für diese Stellung
auch hübsch „ in der Familie " bleibt . So ist z. B. sogar der
Sohn des Bundesschatzmeisters der Sekretär seines geehrten Herrn
Vaters . Ein frommer Jndianerkominissär hat seine eigene
Frau zu seinem Privatsekretär ernannt . So koinmen mehrere
wohldotirte Aemter in die gleiche Familie und wäscht eine Hand
die andere .

Die ursprünglich reinen Institutionen der Republik sind mit
dem Schlamme der kapitalistischen Korruption bedeckt .

So lange die kapitalistischen Parteien am Ruder bleiben ,
wird dies nicht anders werden , da alles Scham - und Gerechtigkeits -
gefühlZbei diesen Koterien längst völlig erstickt ist . Das kann nur anders
werden , wenn ein frischer Luftzug die Miasmen des Kapitalismus
und der bürgerlichen Fäulniß hinwegweht . Dieser frische Luftzug
aber ist der Sozialismus , der den rohen Individualismus des
Dankecthums zu verdrängen bestimmt ist und der aus der großen
Republik erst ein wohnliches und behagliches Gemeinwesen
machen kann . Zu Vollstreckern dieser geschichtlichen Nothwendig -
keit aber sind die amerikanischen Arbeiter auserschen ,
die früher oder später sich zu einer Massenbewegung zusammen -
thun und dann unter den froien republikanischen Formen um so
leichter die Macht des Kapitalismus brechen werden .

So sehr unsere Sympathien bei der großen Republik sind ,
so wenig dürfen wir uns über die Verunstaltungen täuschen , die
der Kapitalismus an ihrem Leibe angerichtet hat . Sie wird erst
im Sozialismus gesunden , der dort drüben einmal mit amerika -
nischer Schnelligkeit die ganze Gesellschaft durchdringen und alle
ihre Formen ausfüllen wird .

Volikischo Aebevstckk .
B e r l i n , den 18 . November .

Die Schuldenlast des Reichs wächst im raschesten
Tempo . Die soeben dem Reichstage vorgelegte Denkschrift
über die Ausführung der seit dem Jahre 1875 erlassenen
Anleihegesetze ergiebt einen Anleihekredit von 1 611 733 763

Mark , von denen noch 138 579 887 M. zu begeben sind .
Inzwischen ist dem Reichstage der Entwurf eines neuen

Anleihegesetzes vorgelegt , in welchem für Zwecke der Ver -

tvaltungen des Reichsheeres , der Marine und der Reichs -
Eisenbahnen 146 448 822 M. verlangt werden . Damit
wurde dann die Schuldenlast des Reiches auf 1 753 182 585
Mark gestiegen sein . Fast diese ganze Summe fällt den

Ausgaben für das Heer zur Last , und ein Stillstand aus
der Bahn der Schuldenbelastung ist nicht abzusehen .

Qualen , welche sein Herz brachen , waren für ihn zum Be -

dürfniß , zum bitteren Vergnügen geivorden .
In dem Augenblick , in welchem Marchs - Seul ein -

getreten war , dachte Michel an Charlotte und weinte
um sie wie ein Kind . Seine unruhige Mutter hatte
versucht , ihn auszuforschen , um zu erfahren , welcher
Kummer ihn so traurig und träumerisch machte , es war
aber alles vergebens gewesen .

Die Liebe zu ihrem Sohne war so groß , sie hätte ihn
so gerne trösten wollen , aber sie erhielt aus alle ihre Fragen
keine Antwort .

Die Lippen ihres Sohnes blieben trotz des heißen
mütterlichen Kusses , den sie dann jedesmal auf seine Stirn
drückte , stumm . So herrschte dann in dem Laden des Uhr -
machers düsteres Schweigen , die Trauer war eingezogen und

warf ihren dunklen Schleier über alles . Michel ' s Thatkrast wollte
sich nicht wieder belebet ! , seine große Lebhaftigkeit , welche
er früher in den Versammlungen oder Klubs zeigte , sobald
ihn das politische Fieber erfaßte , war verschwunden .

In solchen Augenblicken hatte sein gewöhnlich ver -
schleiertes Auge geglänzt , es schien unter den zusammen -
gezogenen Brauen aufzuleuchten . Die Stimme , welche einem

herkulischen Körper zu gehören schien , hatte dann den sonoren
Klang eines gereiften , starken Mannes gehabt . Wenn er
dann erzählen hörte von dem Elende des Volkes , von der

Habsucht und dem Lug und Trug der Bourgeoisie und ihrer
käuflichen Minister , da schüttelte ihn ein Schauerfroft , dann
konnte er seine Liebe vergessen . Charlottens Bild verschwand
dann für kurze Zeit .

Er dachte nur noch an die soziale Verbrüderung und

an die Revolution .

Unterrichtet , wie er durch das viele Lesen war , hatte
er , von schneller Ausfassungsgabe begünstigt , in dem Um -

gange mit Marche - Seul seinen Gesichtskreis wunderbar er -
wettert . Er wußte es und fühlte darum für ihn hohe
Achtung und unbegrenzte Verehrung .

Dort in den geheimen Gesellschaften hatte er ihn kennen

gelernt zu einer Zeit , in welcher die Meisten sich seines
schroffen Wesens wegen von ihm zurückgezogen , obwohl sie
die Charakterstärke uwd Festigkeit des Schuhslickers der Rue

Ciu Gesetzentwurf , betreffend die Immunität
der Reich slags - Abgeordneten , ist soeben dem

Reichstage zugegangen , der als vierten Absatz den

Zusatz bringt , daß bei einer Vertagung , welche 30 Tage
übersteigt , § 31 keine Anwendung finde , und zur Klar -

stellung des Art . 31 der ReichSvcrfasfung über dessen Aus
fassung sich anläßlich des Falls Schmidt - Mittweida ( Sozial -
dcmokrat ) ein Zwiespalt de : Meinungen erhoben hat , dient .
Art . 31 besagt : Ohne Genehmigung des Reichstages kann
kein Mitglied desselben während der Sitzungsperiode wegen
einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Untersuchung ge -
zogen oder verhaftet werden , außer wenn es bei Ausübung
der That oder im Laufe des nächstfolgenden Tages ergriffen
ivird . Gleiche Genehmigung ist bei einer Verhaftung wegen
Schulden erforderlich . Durch Vertagung des Reichstages
wird jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied desselben und

jede Untersuchungs - oder Einzelhaft für die Dauer der

Sitzungsperiode ausgehoben .
Alan scheint hiermit der unliebsamen Debatte über das

Verhalten des Chemnitzer Gerichts die Spitze abbrechen zu
wollen . Leider scheint nach den Ausführungen der

„Vossischen Zeitung " selbst die freisinnige Partei geneigt ,
hierzu die Hand zu bieten , statt vor allein auf einer Sühne
für die Mißachtung des Reichstags zu bestehen . —

Die Erklärung der mouarchischen Diktatur erblickt

die anitliche sächsische „Leipziger Zeitung " in dem
�

kaiser¬
lichen Spruch regio ' voluntas suprema lex . Sie spricht zwar
von den „ Verdunkelungsversucheu " „geivisser Kreise " , die

absolutistische Neigungen aus jenem Spruche herauslesen
wollen . Hiergegen führt das Regierungsblatt die Erklärung des

Kaisers in seiner Thronrede vom 27 . Juni 1888 an , in welcher
er sich gegen Bestrebungen nach Erweiterung der Kronrechte
verwahrt . Aus jenem Spruch werden die Anhänger der

staatlichen Ordnung " „nicht mehr herauslesen , als die Be -

stätigung der allerseits getheilten Ueberzeugung , daß in dieser
Zeit der Zerfahrenheit die Aufrechthaltung der obersten
Staatsautorität gegenüber den Mächten des Umsturzes und

der Verneinung nothwendiger ist , denn jemals " .
Niemals , so fährt die „ Leipziger Zeitung " fort , so ver

stehen wir die kaiserlichen Worte weiter , hatten die staatserhab
tenden Elemente so dringend Ursache , sich um den Thron
ihrer Fürsten zu schaare ». Die Zeiten , wo man sich um die

Theilung der Gewalten zwischen Krone und Volksvertretung
stritt , sind vorüber . Die beiderseitigen Rechte und Pflichten
sind festgelegt in der beschworenen Verfassung . Nicht mehr
um die staatsrechtliche Form , sondern um die Reform unsers

ganzen Volkslebens handelt es sich heute . Nicht parlainen -
tarische Verfassungssragen , sondern die Sorge , wie es der

hereinbrechenden Korruption Herr werden soll , regen unser
Volk bis in seine innersten Tiefen auf . Wer den Puls -
schlag der Zeil fühlt , weiß es , und alle Kundgebungen ,
die in den Hauptstädten des Reichs jetzt erfolgen , beweisen es ,
wie unser Volk gleichgiltig gegen diese längst gelösten Ver -

sassnngssragen geivorden ist , wie jetzt nur das Streben nach
sittlicher und wirtschaftlicher Wiedergesundimg und der Wider¬

stand gegen eine ihm aufgedrungene fremde Moral sein ganzes
Sinnen und Denken erfüllt . Mögen daher Andere das

Steckenpferd parlamentarischer Macht - und Verfassungssragen
weiter reiten , das deutsch - Volk hat jetzt wichtigere Fragen
zu lösen und baut dabei auf die mächtige Hilfe seines
Herrschers , dessen suprema lex , wie er nachgerade durch
die That zur Genüge beiviese » hat , trotz alledem die salus

publica ist . — ' *

Die „Leipziger Zeitung " liest au » den kaiserlichen
Worten gerade noch mehr heraus , als irgend welche
oppositionelle Blätter , nämlich das Verlangen nach der

Diktatur . Sie theilt dieses Verlangen , sie hält sie für noth -
wendig , sie ist überzeugt , daß sie zum allgemeinen Besten
führt — wir wollen hierüber mit dem konservativen Blatt nicht
streiten — aber Diktatur ist Diktatur , auch die beste und

wohlwollendste , und ihr entgegen steht vorläufig noch das

verfassungsmäßige Recht . Das sächsische Regierungsblatt
hat den Vorzug vor allen anderen konservativen Blättern ,
sein eigenes Verlangen nach absolutem Regiment aus den

kaiserlichen Worten herauszulesen . —

Die Polizei kann gegen den „ geniemen Mann " nicht
scharf genug vorgehen ; kein Hahn kräht danach , wenn sie
bei Volksansammlungen ein noch so brüskes Verfahren be -

obachtet ; im Gegentheil wird dann ihr „ strammes " Wesen
besonders gerühmt . Werden Uebergriffe von Polizeibeamten
gerügt , oder gar gerichtlich geahndet , dann erheben sich

Galand kannten . Er hatte sich ihm vielleicht gerade darum

angeschlossen .
Von der ersten Stunde an hatte er gefühlt , daß dieser

Mann viel geliebt haben mußte , und er hatte ihn ausrichtig
beklagt .

Als er ihn aber erst näher kannte , hatte er ihn
bewundert , weil er kein Mensch war , der gelegentlich ein

zweites Gesicht zur Schau trug . Leiden , Trauer und der

Haß des Proletariers hatten ihn geschult und gebildet .
Michel war sein rechter Arm geivorden ; er holte sich

von ihm in allen Dingen Rath .

Auf einer Rednertribüne durfte er , während seine
sonore und vibrirende Stimme erschallte und die Zuhörer
packte , seine Augen nur fest auf diejenigen Marche - Scul ' s
gerichtet halten . Ein einziges Zeichen seiner Billigung war

ihm genug , wenn er über eine der� brennenden Tages -
fragen sprach . Er erfreute sich eines großen Rufes
und Einflusses und blieb darum um so bescheidener , wie es
alle Diejenigen sein sollten , welche ohne Hintergedanken ihre
Thatkraft und ihr Leben — einer großen Sache — widmen .

Marche - Seul fühlte , daß er dort auf der Thürschwelle nicht
unbeweglich stehen bleiben konnte , ohne Michel in Verlegen -
heit zu setzen. Da entriß sich dieser seinen schmerzlichen Be -

trachtungen erhob den Kopf und sah ihn an , während
Marche - Senk näher trat und langsam seine Hände auf
Michels Schultern legte .

Dieser sprang , aus seinen Träumen aufgestört , lebhaft
auf ; er errüthete tief bei dem Anblick seines Freundes .

— Sie hier , Bürger ! ich erwartete Sie zu dieser Stunde

nicht ; aber es ist in der That merkwürdig , fügte er mit

gesenktem Auge hinzu , daß ich Sie nicht eintreten härte . Ist
es lange her , daß Sie hier sind ?

— Nein , ich bin soeben eingetreten und da ich Sie

durch daS Schaufenster mit jener Uhr sehr beschäftigt sah ,
zog ich leise die Thür zu , um Sie nicht zu stören . Als

Marche - Seul dann die Verlegenheit Michels sah , über dessen
Wangen noch zwei große Thränen flössen , wandte er sich
um und nahm einen Stuhl . Der Uhrmacher beeilte

sich heimlich die Thränen zu trocknen , er erschien nun ruhig
und kaltblütig .

SX"' ,mS§,a &er- Diensteifer der Polizei dadurch Einbuße

crieioe , inio es wird , wie es noch iünast aeschaü bektaat daß

"Csl mi�reu Herrfurth hat weicken

i- . 5 ) a § Bilö ändert sich aber sofort , menn ouaber sofort , wenn ,

stramme Auftreten der Polizei ein wenig die „ GebildeM
und Gutsituirten genirt . Als bei der Durchreise Bismarck '

sich auf dem Bahnhofe eine Anzahl Bismarck - Anbeter iw

studentische Radaubrüder zusammendrängten , haben

Polizeibeamten die gewohnten Sperrmaßregcln getroffts
Da erhebt nun nicht nur die Bisuiärckische , sondern am

die freisinnige Presse herzerschütternde Klage über vi

Polizei , die nicht für das feine Publikum extra Glaces-

Handschuhe anzieht . Wir haben am wenigsten Anlaß , 51

deutsche Polizeipraxis zu loben ; die Polizei ist mehr ge-

wöhnt , sich als Herrin denn als Dienerin des Publikum
zu betrachten ; wer aber diese Polizeipraxis gegenüber de

großen Volksmasse gutheißt , darf sich nicht darüber W

klagen , daß sie auch ihm gegenüber in Anwendung
kommt . —

Ueber die Anfgaben der evangelischen Kirche au?

sozialem Gebiete hat der preußische Oberkirchenrath n»

die Generalsynode eine Art Encyklika erlassen . Gegenuve
den Bußpredigten konservativer und liberaler Blätter in dc

letzten Zeit erscheint hier alles im rosigen Lichte , nur

Religion fehlt und der Schutz der Arbeiter gegen die SoM

demokratie . Staat und Bourgeoisie thun Alles , die Arbeitt

zu befriedigen . Der Oberkirchenrath giebt folgend « Sap

derung ;

Mit dem Bestreben der für das tägliche Brot arbeitend�
Bevölkerung , Besserung ihrer Lage und Schutz gegen
kümmerung zu erreichen , hat sich ein bewußter und planvo�.
Ansturm nicht allein gegen diese oder jene Uedelständ « in °

gegenwärtigen GesellschaftZordming , sondern gegen ihre g°

lichen und menschlichen Grundlagen und damit zugleich 0*»�
Christenthum und Religion überhaupt verbunden , und

weilen Kreisen fehlt die Einsicht , daß die Sünde die
alles Nebels und die Gottseligkeil zu allen Dingen
ist . Die Abwehr solchen Ansturms , verbunden mit der

mW

mühung , berechtigte Wünsche zu erfüllen , nimmt die weitest�
Kreise in Anspruch . Nicht ohne Erfolg ist der Versuch un>

Ueber-nommen worden , die Arbeiter und ihre Fammen cjegen�
bürdung , Ausbeutung , Wohnungsnoth , GesundheiiKschäbig�
zn schützen , bei Unfall , Erkrankung , Siechthum und AI » " '

schwäche ihre Versorgung zu sichern und die friedliche Regem » »

entstandener Konflikte zwischen Brotherren und Arbeitern i

regeln . Vieles wird hierdurch gebessert werden und , ftu
die Spitze dieser Bestrebungen persönlich der Landeshevc tz

treten ist , welteifern mit den Organen der staatlichen
gednng und Verwaltung zahlreiche Vereine und Genosseuschhb

'

um ausdauernder und opferwilliger als bisher an der Lop

der zahlreichen sozialen Fragen mitzuwirken .

Auch die Kirche habe hierzu mitzuhelfen und vor
die Seelsorge zu pflegen . Mit Dank erfüllt den Ob *

kirchenralh das vertrauensvolle und heilsame Zufowntt�
wirken der amtlichen Organe und der freien Vere�
thätigkeit , wobei selbstverständlich alle jene Vereine verstsw *
werden , die von oben herab die Arbeiter resormiren
Wir wollen den Oberkirchenrath in den sauften Träilw *
in die er sich einlullt , nicht stören . —

Die Deportation nach den Kokonien wurde in �
DM. schen Kolonial - Gisellschaft , Abtheilung Berlin , °

Montag Abend diskntirt . Wir haben Kolonien , war «

sollen wir nicht auch Verbrecher dorthin deportiren ?
drehte sich die ganze Debatte . Mit den Kolonialschwärwe

'

die sich bei der Niederschießung der „ Wilden " und an der Nttd

brennung der Hütten derselben von „patriotischem "
gehoben fühlen , die Frage des Rechts und der Humaw �
zu erörtern , fühlen wir keine Neigung . Wenn aber

�
jener Diskussion auch die Frage , ob die Deportirten
die freie Ansiedlung schädigen , mit einem Hinweis aus

Erfahrungen beantwortet wurde , die England mit A

Süd - Wales gemacht hat , wo die freie Ansiedelung sich

ivstdurch nicht hat aufhalten lassen und die Kolonie

gegenwärtige Höhe gebracht hat , so möchten
unsererseits nur die Gegenfrage stellen , wo denn in

deutschen Kolonien auf freie Ansiedeluiigen zu rechnen m-

irden dort die willenlosen Sklaven

Handelsspekulanten sein , und deren Milde und

möchten wir selbst den schwersten Verbrecher nicht
liefern . —

Michel , ich habe auf Sie gercchn�
großen Dienst erweisen , und ich 9? .

— dispow�

: i $

— Mein lieber
Sie sollen mir einen

ohne Ihre Zustimmung schon vorher über Sie

denn die Zeit drängt .
WaS ich auszuführen entschlossen bin , kann ich

verschieben . �
— Sie wissen wohl , daß Sie auf mich rechnen lotvi� '

Bürger Deshommes , sprechen Sie in aller Ruhe !
— Nun gut , ich brauche für heute Abend 2 "

Wohnung .
— Wie , nichts weiter als das , erwiderte traur

lächelnd Michel , Sie wissen wohl , daß Sie über

und all ' mein Hab und Gut jeder Zeit verfügen können -
�

Wollen Sie politische Freunde hier versamw *b>
'

ragle er . ,
— Nein Michel , es werden hier nur Ihre Mutter ,

lotte und Larirette , Mijoulet , Robert Guidal und eine

zusammenkommen .
nicht

fcf

Aber o- l 'In dieser Versammlung soll von Politik
Rede sein , fügte Marche - Seul seufzend hinzu .
langen Sic vorläufig keine weitere Erklärung .

Ich kann also auf Sie rechnen ! Wird Ihre
dadurch nicht gestört werden ?

— Wie wäre das möglich ? Sie wird im Gegen - cheil

aus <
in

nur zu glücklich sein , Ihre Gesellschaft zu genießen ; 0la " $
Sie denn , daß sie das vergessen hat , was Sie für " -

gethan haben , als Sie mich , den Verwundeten
Boulevard des Eapuziues aufhoben und mich
Wohnung pflegten ?

_— Gut , gut . wir wollen davon nicht mehr sPtec\ t
unterbrach ihn Marche - Seul , welcher düster wurde . �
konnte sich nicht ohne Schaudern daran erinnern , dag *

.j,
war , welcher die Soldaten zum Feuern gereizt hatte , �
daß dieser Verwegenheit Michel , Larirette und so "

eV
Andere die schrecklichen Wunden verdankten , welche l,e

�
halten hatten . Er strich mit der Hand über die Stirn,� .
wollte er diese düstere , furchtbare ' Erinnerung vernwu�
Dann erhabner sich, um zu gehen .

( Fortsetzung folgt . )



Der schweizer Buudesrath wird dem Ständerathcin Verfassungsgesctz über die Einführung des Zündhölzchen -
Monopols zugehen lassen . Im Deutschen Reich ist die
Herrschaft von St . Manchester noch zu mächtig , als daß
Maßregeln getroffen werden könnten , zahlreiche Arbeiter ,
und vorzugsweise Frauen und Kinder , der schrecklichen
Nekrose, der Zerfresinng durch Phosphorvergiftnng zu ent¬
gehen . Dafür leben wir auch im Reiche der „ Sozial -
resorm". —

. . Ist Lafargue Franzose oder Ausländer ?
" est Frage beschäftigt , wie uns unser Pariser Korre -
pondent unterm 16 . d. M. schreibt , gegenwärtig die ge -

lammte Presse Frankreichs . Was gäbe die Regierung
nicht dafür , wenn die Liller Wahl für ungiltig erklärt
werden könnte . Mit Recht fragt Ranc , der unter dem
Kaiserreich viel mit Lafargue verkehrte , ob man diese Frage
aufgeworfen hätte , wenn derselbe ein gemäßigter Rcpnbli -
' ancr oder selbst ein Radikaler gewesen wäre . Dabei darf
wan nicht vergessen , daß Ranc , gegenwärtig Senator , selbst
Cm gemäßigter Republikaner ist , und in seinem Blatte
» Paris " für Tepasse eingetreten war . Seine Meinung darf
daher sicherlich als eine in dieser Frage höchst unparteiische
betrachtet werden . Hören wir also , was er darüber zu
lagen hat . „ Ich habe , schreibt er in der heutigen Nummer
mies Blattes , Lafargue unter dem Kaiserreich gekannt , wie

chu Älle kannten , welche jtampfpolitik trieben . Nie und
uuniuermehr ist Jemandem von uns die Idee gekommen ,
baß er kein Franzose sei. Und wenn er sagt , daß die
miserliche Regierung , wenn er ein ausländischer Student
gewesen wäre , nicht ermangelt hätte , ihn nach dem Lütticher
�angresse ( infolge dessen er bekanntlich von den Universitäten
�geschlossen wurde ) auszuweisen , hat er vollkommen Reckt .
Hat man nicht zu dieser Zeit eine gründliche , in die kleinsten
Details eingehende Enquete über alle am Kongreß be -
fhciligt gewesenen Studenten veranstaltet ? ! Wenn wegen
bgcud eines Form mangels die Wahl Lafargue ' s kassirt würde ,

bann würde man sagen , daß die Kammer den Repräsentanten
5�7 Sozialismus treffen wollte . " Wenn dem noch etwas

�Zufügen wäre , so höchstens noch die Frage , ob man die
' Nationalität Lafargue ' s aufgeworfen hätte , wenn er anstatt
3 Schwiegersohn Marx ' zu sein , etwa ein Schwiegersohn
itatkoff' s gewesen wäre ? —

. Zum Streik der französischen Gruveuarbeitcr
uns ans Paris , den 16 . November , geschrieben :

. Seit heute früh ruht die Arbeit in sämmtlichen Gruben
bs Kohlenbeckens von Pas - de - Calais . In der gestrigen in

�s stattgehabten Delcgirtenversamnilung der Gruben -
arbeiter, in welcher die abschlägige Antwort der Gruben -

�Ibllschaften auf die ihnen ani vorigen Montag vom

�ncralsekretär des Bergarbeiter - Syndikats von Pas - de -
p- alaiz übermittelten Forderungen zur Verlesung gelangte ,
�t sich nämlich die Majorität der Delegirten für den all -
» �meinen Streik ausgesprochen und demgemäß auch für den -
>" ben gestimmt . Daraufhin hat sich auch die Minorität ,n deren Spitze der regierungsfreundliche Arbeiter - Abge -
idnete Basly steht , dem Votum gefügt , in Folge besten
e»ii heute nur eine höchst unbedeutende Zahl von Arbeitern
b die Gruben eingefahren ist. Allem Anjcheine nach dürften

sbbbgen nicht nur diese Arbeiter fehlen , sondern derselbe
stall auch in den Gruben des Norddepartemeuts eintrete «,
f ? sich die Majorität der Grubenarbeiter von Auiche und

�barpelle ebenfalls bereits für den Streik erklärt hat .
stb.igt nun diesem Beispiele auch das Grubenproletariar der

�bire was nach den Erklärungen des Generalsekretärs des

Artigen Arbeitersyndikats höchst wahrscheinlich ist , dann ist
ber Generalstreik der französischen Grubenarbeiter fertig .
� Sollte dies aber auch nicht der Fall sein und der Streik

jyWi auf die Kohlenbecken von Pas - de - Calais beschränkt
�iben, was aber fast ausgeschlossen ist , würde er dennoch
sucht viel von seiner Bedeutung verlieren , da die im Pas -
?s- Calais gelegenen Gruben allein über 40 000 Personen be -
Mftigen und somit mehr als den dritten Theil sämmtlicher
Kohlengruben , die der offiziellen Statistik zufolge im Ganzen
sR Personal von 104 959 zählen , von welchen 69 791
Männer und 4325 Kinder , d. i. 74 116 Personen innerhalb
»or Gruben beschäftigt sind und 24 115 Männer , 3336
stauen und 3392 Kinder , d. i . 30 843 Personen , außerhalb

Gruben arbeiten .

� Selbstverständlich wird auch bei diesem Streik derselbe
Muwau , der beim Streik der Glasarbeiter , wie überhaupt

allen Streiks , hier sowohl als in Teutschland und allen
lOststigen Ländern eine so große Rolle spielt , die aus -

and is che . Konkurrenz , seilte bekannten Sprünge
chuchen. Es wird uns darum auch nicht verwundern , wenn
Ose kapitalistischen Blätter Telegramme und Znschristen aus
Belgien, Deutschland und England bringen , um den Nach -

zu führen , daß dieser Streik vom Ausland angeschürt
wurde . Und werden die Streikenden gar von ihren aus -
sundischen Genossen unterstützt , was jedenfalls zu wünschen

dann werdeil sie nicht genug Thränen über den Mangel
?? Patriotismus der französischen Grubenarbeiter vergießen
junueu . Davon aber , daß die Grubengescllschasten die
stordcruugeit ihrer Arbeiter , wenn schon nicht aus Gründen

Billigkeit , so doch aus Patriotismus erfüllen
Jullteu, davon wird in diesen Blättern sicherlich nichts zu
llndcn sein . Die Arbeiter sollen wohl aus Patriotismus sich ab -

puckern , aus Patriotismus Hunger leiden , aber beileibe nicht
us Ausbeuterthum auch nur ein Prozent von seiner Profitrate

Osrlieren . Der Patriolismus hört bei diesem Parasitenthum
. Rht nur beim Geldsack auf , sondern es hat auch noch die
Unverfrorenheit, zn verlangen , daß das Proletariat denselben

us Patriotismus über alle Maßen füllen helfe .
Daß die Grubeugesellschaften den Forderungen ihrer

Arbeiter nachkommen könnten , wenn ihnen der Profithunger
sucht jedes Gefühl von Recht und Billigkeit rauben würde ,
A Zeigt u. A. die letzte Bilanz der Grubcngesellschaft von
siOUZ. Danach erzielte die Gesellschaft im abgelaufenen
' Mhre einen Ertrag von 6 294 389 Frks . 92 Cents . Davon
wurden für Amortlsirung und Reservefonds 2 863 632 Frks .

' s Ets . und für Aktiensteuer 133 795 Frks . vcrivendet . Es
verblieb somit ein Reinertrag von rund 3 300 000 Frks . ,

er den Aktionären zufloß , die zusammen 3000 Aktien be -
Wen , auf welchen je 300 Frks . eingezahlt wurden . Es ent -
uel demnach ein Profit von ca . 1100 Frks . aus jede Aktie

« O 200 Frks . , was ungefähr 370 pCt . ausmacht . Kein

Wunder darum , daß die Aktien dieser Grubengesellschaft mit
�000 Frks . , sage und schreibe fünfundzwanzig Tausend

Kunks, notirt werden . Wo bleibt da der Patriotismus .
Wurum lärmen da nicht die Blätter über die unpatriotische
Zundlutigsweise der Aktionäre , die aus Profitwuth die
Arbeiter zum Streik treiben und so den französischen

Kohlcnmarkt dem Auslände überliefern ? Uebevl diesen Punkt
schweigen sich aber die Blätter , die den Arbeitern gegenüber
geradezu von Patriotismus triefen , gründlich aus . Und dann
wundern sich die Herren , daß mau ihren Patriotismus so
unrespektirlich behandelt !

König Milan will jetzt in aller Form seine Entsagung
auf alle Rechte ans den Thron , von dem er verjagt wurde ,

unterschreiben , selbstverständlich gegen baare Betappung . Das

serbische Volk wird sich hoffentlich hüten , nachdem es ihn
losgeworden , ihm noch mehr Geld nachzuwerfen . —

VnvlmnenkQviMxes .
Die sozialdemokratische Fraktion hielt heute Abend eine

Fraktionssitzung ab , in welcher die Angelegenheit des Abgeordneten
Schmidt - Sachscn zur Sprache kam . Es wurde beschlöffen , und

zwar unter Zustimmung Schmidt ' s , einen Antrag ans Einstellung
des vom Chemnitzer Landgericht gegen ihn eingeleiteten Straf -
Verfahrens n i ch t zu stellen , sondern die Angelegenheit weiter

gehen zu lassen und abzuwarten , was das Reichsgericht auf die

eingelegte Revision thun werde . Bekanntlich hat das llieichs -
gericht

�
den schon vor Jahr und Tag gegen den Abg . Schippel

beschlossenen Einstellnngsbeschlnß des Reichstags respektirt nnd

während den seitdem zweimal eingetretenen mehrmonatlichen Ver -

tagnngen des Reichstags keine Entscheidung getroffen . Das Reichs -
gericht käme aber nunmehrin die Lage zu entscheiden , ob das Chemnitzer
Landgericht im Sinne des Z 31 der Verfassung handelte , als es

gegen den Abg . Schmidt so wie geschehen vorging . Aller -

dings wurde nicht verkannt , daß das Reichsgericht
einer Entscheidung dadurch aus dem Wege gehen könne ,
daß es die Lievisionsentscheidung auf die lange Bank

schiebt , d. h. bis zum Schlüsse der Session vertagt . Des Weiteren
wurde darauf hingewiesen , daß durch den Antrag des Bundes -

rathes zur Verschlechterung des § 31 der Verfassung ausreichend
Gelegenheit gegeben sei , den Fall Schmidt und ähnliche Fälle
zum Gegenstand der Erörterung zu machen .

Im Weiteren bcrieth die Fraktion eine Reihe von Abände -

rungsanträgen zum Krankenversicherungs - Gesetzentwurf .

Korrespoudeuzeu und

Pavteinttchvichten .
Fast verdreifacht hat sich die Zahl der Stimmen ,

welche im Verhältniß zur 1865er Wahl diesmal bei den B e r -
liner Stadtverordneten wählen
demokratie abgegeben worden sind .
folgendem Tableau :

Soz . - Dem . Liberale

1885er Wahl 5 597 7 403
1890er „ 15 791 11662

für die Sozial »
Dies erhellt aus

Bürgerpartei
( Kons . )

5 539
5 433

-1- 10 197 ■+- 4 259 — 56

Unsere Partei erhielt also nur 1354 Stimmen weniger als
die Liberalen und Konservativen zusammengenommen . Die Ge -

sainmtzahl der abgegebenen Stimmen betrug 32 936 , davon er -
hielten die Liberalen und Konservativen zusammen 17 145 , die

Sozialdemokraten , wie oben bemerkt , 15J91.
Bei der Gemeinderaths - Wahl in Gera wurden

sieben Sozialdemokraten gewählt , darunter
der Parteigenosse Rödigcr .

Unsere » wackeren Parteigenossen in dem thüringischen
Manchester ein donnerndes Bravo für ihre Thätigkeit , welcher die
Partei diesen glänzenden Sieg verdankt !

Max BaginSki , der Redakteur deS „ Proletarier " ,
war bekanntlich vom Schivcidnitzer Landgericht wegen einer
Reihe von Preßvergehen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß ver -
urtheilt worden . Er legte gegen das Urtheil beim Reichsgericht
Revision ein , welche auch sur begründet erachtet wurde und die
Aufhebung des Urtheils nnd Zurückverweisung der Sache an
das Schweidnitzer Landgericht zur Folge hatte . Das Landgericht
hat nun bezüglich eines Punktes ans Freisprechung erkannt und

infolgedessen die Gesammtstrase auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß
gekürzt . �

Die sozialdemokratische Fraktion des sächsische » Land -
taaS fordert die Parteigenoffen auf , diejenige » Erkenntnisse be -

zieyenllich Aktennücke von Behörden , mittelst deren sie mit Be -

schwerden abgewiesen worden sind , eiligst an August Kaden ,
Markgrafenstr . 16, Dresden , gelangen zu lassen ; ferner , soweit
bezüglich der Beschwerden der vorgeschriebene Jnstanzenzug bis
an die Ministerien erschöpft ist , umgehend Beschwerden an den

sächsischen Landtag zu richten .
�

Die Sozialdemokraten WandSbeckö stellten zu den bevor -

stehenden Kommunalwahlen zwei Kandidaten auf ; die -

selben verpflichtete » sich , für folgendes Programm einzutreten !
Herabsetzung des Zensus zu den Wahlen für die Gemeinde -

Vertretung , gerechtere Vertheilung der Kommunalabgaben . Reform
des Volks - Schuluntcrrichls : a. ) Unentgeltlichkeit sämmtlicher Lehr¬
mittel , b) Mehreinstellung tüchtiger Lehrkräfte und bessere Be -

soldung des Lehrpersonals , c) Neueintheilung der Klasse » in der
Weise , daß nicht mehr als 40 Kinder pro Lehrkraft kommen ,
(1) Errichtung einer Selekta , e) Anstellung eines Schularztes ,
Errichtung städtischer Bade - Anstalten , deren Benutzung kostensrei
ist , Fortfall des Submissionswcsens , Uebernahme aller Unter -
nehmungen öffentlichen Gepräges auf die Stadt . Festsetzung eines

Maximal - Arbeitstages und eines den heutigen Kulturverhältnissen
angemessenen Minimallohnes für alle im städtischen Dienst be -
schcifligten Arbeiter , Aufbesserung der Gehälter der unteren
Beamten , Wegfall der Unkosten fiir Beerdigungen und Grab -
stätten , Neuordnung der Armenpflege , Ausbau der öffentlichen
Promenaden und Anlagen , Oessentlichkeck aller Kollcgiensitzungen .

Apolda . In der am 15. November stattgehabten öffent¬
lichen Parteiversammlung wurde Genosse August
B a u d e r l zum Vertrauensmann gewählt . — Zu dem am
16. November flattgefundenen Ersatzwahlen zum G e <
meinderath hiesiger Stadt hatte die „ Bürgervereinigung "
unter ihren 9 Kandidaten auch zwei unserer Parteigenoffen auf
der Liste , unter den 8 Gewählten befand sich Genosse August
Baudert mit 993 Stimmen , die nächstmeisten Stimmen ( 921 ) er -
hielt Genosse Emil Wunderlich , während Oberamtsrichter Linsen -
barth k . zwischen 500 — 600 Stimmen erhielten .

♦ *
Der erste Parteitag der Sozialdemokratie des

Saarreviers , welcher am 16. November in D u d w e i l e r
stattfinden sollte uud zu welchem ans 62 Ortschaften ca . 300 Ver -
treter erschienen waren , wurde , noch ehe er begonnen hatte , auf -
gelöst . Die Ursache war folgende : Der Zutritt war nur gegen
Einlaßkarten gestattet , da es sich um eine Parteikonferenz , nicht
um eine ollgemeine Partei - oder Volksversammlung handelte .
Diese Einlaßkarten waren an die Vertreter vorher versandt , und
an ver Kasse sollte für die Kosten , welche Kartendruck , Porto
u. s. w. erforderten , von jedem Zugelassenen 20 Pfennig Ein -
trittsgeld erhoben werden . Der Polizeikommissar verlangte nun ,
daß nicht nur die mit Karten versehenen Personen , sondern ein

jeder , der es wünsche , in ? den Saal gelassen werde , so lange , bis
eben der Saal voll sei, denn es sei eine öffentliche Versamm -

lung bei der Polizei angemeldet . Ferner müsse das Erheben
des Eintrittsgeldes unterbleiben , weil dasselbe eine Kollekte

darstelle , wozu die polizeiliche Genehmigung erforderlich ,
aber nicht ertheilt sei . Der Einberufer der Versammlung , Genosse
Braun , machte den Beamten darauf aufmerksam , daß nicht die

Polizei , sondern er , der Einberufer , darüber zu befinden habe ,
wer in den Saal komme , und er habe bestimmt , nur Karten -

Inhaber zuzulassen , nehme diese Bestimmung auch nicht zurück .
Uebrigens sei bei der Polizei nicht eine öffentliche Versammlung
angemeldet , sondern deni Wortlaut des Vereiusgesetzes entsprechend ,
„eine Versammlung , in welcher öffentliche Angelegenheiten ver -
handelt werden sollen " , die Erhebung des Eintrittsgeldes sei
keine Kollekte , da der Beitrag bestimmt feststehe , — es würden
20 Pf . von jedem erhoben ; ferner deshalb keine Kollekte , weil

dieser Betrag von nur höchstens 350 Personen gehoben
werde , die eine ihnen mit der Einladung zugegangene
Zulaßkarte dem Kassirer am Eingang vorzeigen könnten .
Der Herr Kommissar drohte zweimal mit Auflösung ,
wenn nicht seiner Ansicht nach verfahren werde , und Genosse
Braun erllärte , er sei nicht gewillt , die Unterhaltung fortzusetzen ;
nicht der Kommissar , sondern der Leiter der Versammlung habe

zu bestimmen , wer hineinkommen solle . Nunmehr eröffne er die

Versammlung . Das brausende „ Bravo " — ein anderes Wort

wurde nicht laut — welches hierauf den Saal erfüllte , beant -

wortete der Kommissar mit den Worten : „ Das ist Tumult ;
ich erkläre hiermit die Versammlung für aufgelöst . " Braun

schloß nunmehr mit einem Hoch auf die internationale , revolu -
tionäre Sczialdemokratie . So endete der erste Parteitag der

Sozialdemokratie an der Saar ! Eine halbe Stunde darnach

versammelten sich die „ Aufgelösten " wieder zu einer gcmüthlichen
Unterhaltung , bei welcher beiläufig auch für 31 M. Agitations¬
schriften verkaust wurden .

Gegen das Versahren des Polizeibeamten ist bereits Be -

schwerde geführt .

Zustimmungserklärungen zu den ParteitagSbeschliissen .
Remscheid , Finthen , Forst i. L. , Koburg .

Wald

sich der ' sozialdemokratische Verein Alt -

Betheilignugen an den Gemeiuderaths - Wahle « .
be Solingen , Großenhain .

In Leipzig hat
Leipzig konstttuirt .

Mainz , 17. Nov . In einer öffentlichen Parteiversammlung ,
welche gestern Abend im „ Weißen Rößchen " stattfand , wurde Ge -

nosse Karl Konrad einstimmig als Vertrauensmann der hie -

stgen Genossen wiedergewählt . Auf den umliegenden Ortschaften ,
so in Mombach , Finthen , Kostheini zc. haben Volksversammlungen

stattgefunden , in denen die Genossen Jöst und Konrad über den

Erfurter Parteitag Bericht erstatteten und überall fand
eine Resolution , welche die Beschlüsse des Kongresses und das

Verhalten der Delegirten gutheißt , Annahme ohne Widerspruch .

Tchweinfurt , 16. November . Eine öffentliche Partei -
Versammlung , in welcher Genosse Hitzinger aus Nürnberg über

den Parteitag Bericht erstattete , fand am 14. d. Mts . im

„ Löwen " statt . Nach Schluß des Referats wurde folgende Re -

solution einstimmig angenommen : „ Die heutige sozialdemokratische
Parteiversammlung erklärt sich mit den Aussührungen des Rese -

renten vollständig einverstanden ; sie mißbilligt das Vorgehen der

Berliner Opposition und erklärt , mit allen Mitteln für die Ver -

wirklichung der auf dem Parteitag gefaßten Beschlüsse eintreten

zu wollen . " Zuiii Vertrauensmann wurde einstimmig der Partei -

genösse Model gewählt .

De » Briefträgern Belgiens ist bekanntlich vom Mini -

sterium verboten ivorden , an Versammlungen theilzunehmen , in

denen ihre Berufsverhältniffe w. besprochen werden . In der

Kammer interpellirte nun der Arbeiterverlreter Janson den

Minister über die Ursache des Verbots » nd erhielt darauf

die klassische Antivort , das Verbot sei deshalb ergangen , weil die

Versammlungen organisirt seien und von sozialistischen
Briefträgern geleitet würden .

Sie gleichen sich alle , die Minister der Bourgeoisstaaten , wie

ein Ei dem andern !
• »

In der gestrigen Notiz über die Stärke der sozialdemokratischen
Fratlion des sächsischen Landtags ist leider der Produktenhändler
Horn nicht aufgeführt . Derselbe vertritt den Wahltreis

Tharandt - Land .
» »

«

Polizeiliches , Gerichtliches « .

Wegen Tragens republikanischer Abzeichen
war bekanntlich der Maurer Beege aus Striesen vom Dresdener

Schöffengericht zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden ,

weil er beim Begräbniß eines Parteigenossen dem Zuge einen

Anker vorangetragen hatte , zu dessen Herstellung nur rothe

Blumen verwendet sein sollten . Beege sowohl wie dessen Ent -

lastungszeugen , unter welchen sich sogar der betreffende Gärtner

befand , erklärten zwar , es seien zu dem Anker nicht nur rothe ,

sondern auch weiße Blumen verwendet worden , die Schöffen

legten aber auf das gegentheilige eidliche Zeugniß von drei

Gendarmen mehr Werth . Der Verurtheilte legte darauf beim

Landgericht Berufung ein und da er noch mehrere Zeugen , und

zwar solche beibringen konnte , welche nicht zur sozialdemokratischen
Partei gehören , so sprach ihn das Landgericht kostenlos frei .

Räthselhast bleibt es nun , wie die drei Gendarmen eidlich be -

zeugen konnten , daß sich in dem Anker nur rothe Blumen be -

funden hätten .

Tli . LiViev .
Das Wallner - Dheater hatte vorgestern Abend einen wirk -

lichen Erfolg zu verzeichnen . Es wurde dort so viel und herzlich

gelacht , wie selten und es wäre wirklich zu wünschen , wenn der

Erfolg diesmal ein nachhaltiger sein inöchte . Es handelt sich um

einen übermüthigen französischen Schwank von Varrier und

Gondinet , der sich in den ausgelassensten Verwechselungen und

Verwickelungen abspielt . Das ist ein Durcheinanderwirbeln auf

Treppen und in den Zimniern , daß man Mühe hat , der Hand -

lung zu folgen , und kaum Zeit findet , die überaus gelungeue In -

szenirung zu bewundern . Die Herren Meißner , Gimnig und ,

Guthery übertrafen sich diesmal selbst , während die Damen

weniger hervortraten . Der lustige Schwank führt den Titel '

„ Immer zerstreut " und ist von Franz Wallner bearbeitet . Dem

Stücke ging ein harmloser Einakter vorauf .

DviefkÄflen der Mvdakkion «
A. R . LO . Ei » noch nicht 20 Jahre alter Mann kann nur

mit besonderer , durch den Justizminister zu ertheilender Erlaubmß

Heirathen .
K. L. Nein , solche Vorstellung wird am Todtensonntag po -

lizeihch nicht gestattet .

n,
115 Thau . Zur Beantwortung ihrer Frage ist nähere

Aufklarung erforderlich . Zu mündlicher Auskunst find wir
bereit .

R . G. Die Mutter und jedes der Geschwister erben je den
den neunten Theil .



Theater .
Donnerstag , 19. November .

Gpernstaus . Cavalleria rusticana .
Kchanl ' pieUiaus . Wohltbätige Frauen .
Deutsche « Theater . Die iiinder der

Exzellenz .
Kerliner Theater . Die Komödie

Seiner Durchlaucht .
Zesstug - Theater . Die Großstadt -

luft .
Nestdent - Theater . Dr . Jojo . Vor -

her : Sprechstunden von 1 —3 Uhr
Nachmittags .

MaUner - Theater . Immer zerstreut !
Vorher : Nur drei Worte .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Die Basoche .

Thomas - Theater . Der Kunst
Bazillus .

Gsteud - Theater . Der Trompeter
von Säkkingen .

DeUealliuuce - Theater . Jung
Deutschland zur See .

Adolph Grnll - Theater . Der
grobe Prophet .

Aleeanderplah - Theater . Schwarze
Brüder .

Feenp a last . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Kichter ' s Uariötö . Epe -

zialiläten - Vorstellung .
Theater der UeichshaUen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Miuter - G arte « . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Koukordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' « Pavisto . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

GnstaGeil ' " ' ™
Bierhailen .

Kommaadanteastr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

LsmduiKei ' GriHiMi - ücker
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7�« Uhr , Sonntags
b Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf. ,

Sonntags 85 Pf .
Empfehle nieinen berühmten Hlttagi -

tisch ä la Dnval . 8 Kegelbahnen
6 Billards , 2 Säle .

_
11G9L

Theater der

Reichs hallen
Mlle Paqueretie .
Tom aad Lilly Englisb . Rossbach ' s

plutlsche Posen , sieben Damen
und 2 Herren . D. s. v .

Feen - Palast 1
Burgstraße , neben der Börse .

SMlllltöt . -ThelltttI . Rallgts .
Ans . : Wochentags 7>/sUhr . Entree öv Pf .

„ Sonntags 6V2 „ „ 75 „

EiaWtMtllt ßuggenhagen
am Moritzpiatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Ködmairn .

Dienstag und Freitag : Valser - Ihend .

Großer Frühstücks - und Mitlagstisch .
Spezial - Ziusschank von Payendofer

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
« 41 F . Müller .

Fassage -
Panopticum

und

Theater

Variete

I . Ranges
50 Pfennig .

Prillzesj Mliline,
die lebende Puppe in

Oastan ' L Panoptienw
ohne - { gßS

Exira - Entree .
Entree 50 Pf . Kinder 85 Pf .

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . SO — 81 .

Si ( IS ( if8gVÄrÄ "
Mi i . gHit«i :S««ifiit «i .
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . [ 142 IL

Sonnabendb . Gen .
Flick , @imeonst . 23

bis 50 Pers . zu verg .
Pliok , Simeonstr . 23 .

Dr . Hoesch | Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . S- IO . 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Cii * cus Renz .
Karlstrahe .

Donnerstag , den 19. November ,
91b. 7V4 Uhr : . . Auf Krlgolaud " .
oder : „ Ebbe und Fluth " , große
hydrol . Ansstattungs - Pantomime in
2 Abtheilungen mit Nationaltänzen
( 60 Dame » ) , Aufzügen w. Damptschiil -
und Bootfahrton , Wasserfällen , Riesen -
Fontänen mit allerlei Lichteffekten ' k. ,
arrangirt und inscenirt vom Direktor
E. Renz . Kunstschwim m erinn en 3 Ge¬
schwister Johnson . Schluß - Tableau :
Grande Fontaine lamineuse , Riesen -
Fontaine in einer Höhe von mehr
denn 80 Fuss ausstrahlend . Die
Dorstellnng wird eröffnet durch
ein mittelalterliche « Karouffel ,
geritten von Damen und Herren , mit
einer Euadrille endigend . Der
Galtronom , oder da « fleisch -
frejfeudr Pferd , dressirt und vor -
geführt von Herrn Franz Renz . Eli -
mar ( Stocksprmger ) , vorgeführt von
Fräulein Oceana Renz . Galgenstrick ,
geritten von Fräulein Clotilde Hager .
Listers Lawrence am fl . Trapez .
Eine pergnügungsfahrt mit Kiu -
dernisten von der EHons - Vronpe .
Auftreten der vorzüglichsten Reit -
künstlerinncn u. Reitkünstler . Komische
Entrecs u. Intermezzos von fämmtl .
ElownS .

Täglich : „ Auf Kelgoland . "
Sonntag ( Todtenfest ) nur eine

Vorstellung 9lbends 7V2 Uhr .
E. Renz , Direktor .

Circus ß. Schumann .
Friedrich - Karl - Zlfer , GckeKarlstr .

Donnerstag , den 19. November , Ab .
71/2 Uhr : Eir . Gala - Vorstcllung .
Besonders hervorzuheben : Abfahrt
vom Gorps de ballet - Ball mit der
Gepäck - Droschke Nr . 1001 ( Urkomische
Szene ) . Ar . Joe Hodgini als Jongleur
zu Pferde . Fostillon , Trakehner - Rapp -
hengst , in der hohen Schule geritten
von Fräulein üdele Schumann . Rö¬
mischer Cäsarenritt mit 12 Pferden ,
geritten von 4 Damen und 4 Herren .
Walpurgisnacht auf dem Blocks¬
berge . Großes Teufels - Ballet , ge -
ritten von 20 Damen und 4 Herren .
Miss Edith Adams in ihren vorzügl .
Leistungen als englischer Jockey . Fansi
nnd Grelchen , in Freiheit dressirt und
vorgeführt v. Herrn Ernst Schumann .
Fun » Schluß eine Rundreise in 80 Se -
unden von den beiden Doggen Fritz

und Babi . Komische Enlrees und
Intermezzos fämmtl . Klowns . Kew -
Marguet , englischer Vollblut , Jagd -
pferd , geritten von Herrn Aar Schu¬
mann . Zum Schluß der Vorstellung :
Cirkus unter Walser . Eine länd¬
liche Hochfeit . Große höchst komische
Original » Wasser - Pantomime mit sen .
sationellen Licht - und Wasser - Effekten .
Großartiger Wasserfall , elektrisch und
bengalisch beleuchtet . Riesen - Fontaine ,
wasserspeiende Nilpferde , Kranz um
die Manege mit zirka 300 Wasser -
strahlen ( großartiger Effekt ) . Boot -
fahrten , Serenaden aus dem Wasser ,
Wassernymphen « .

Freitag , den 20 . November , große
Klown - und Komiker - Vorstellung .
Ein » Macht in V» n » dig .

Genossen ! Ein Weistbier » Lokal ,
400 Thlr . Miethe , volle Konzession ,
Billard , Vereinszimmer , Zahlstelle des
1. sozialdemokratischen Wahlvereins ,
2 Min . vom Spittelmarkt , bill . zu eerf ,]
Näheres Oberwasserstr . 12 im Nestaur

AeBtiken! !
I größte Auswahl ! ! am billigsten .

in Emil Lefövres Fabrik , !

Berlin , Oranienstr . 158 . [ 11451 .

ÄSiifWereä ' " 1
Stück 4, 6. 8 und 10 Mark .
Werth das Doppelte ! !

Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

Koggeu - Eohvsi ' üdrot
ca . 5 Pfd . 60 pf . Waldemarstr . 46
Neue Jakobstr . 26 .
Stand 221 .

Markthalle IX .
67b

Empfehle allen Restanrateuren meine

Tischlerei für tlmänderungen von
Ladenthüren nach der neuen Polizei -
Verordnung . 4Sb

Adolph Thierbach ,
Wasserthorstr . 30 , Quergeb . 1 Tr .

Waldvögel ,
ausländische u. Kanarienhähne , billigste
Bezugsquelle . G. Schneller , Invaliden -
straße 7. 24

Iereillsabzeilhel !, SSÄ
Genossen G. Kleist , Waldemarstr . 48 .

Kinderwagen , Puppenwagen ,
größtes Lager , billigste Preise Granien -
slraase 3 im Korbgeschäft .

RohTabal :
r �te Auswahl , billigste Preise .
G. Eikhnysen , Alte Schönhauserstr . 6,

Uns . alten Genossen Arno Winter
und Wilhelm Haugk zu ihrem Ge -
burtstag ein donnerndes Hoch ! daß
die ganze Boeckhstraße wackelt . 71b

Die alten Unerschütterlichen .

Am Sonntag , den 15. Novbr .
verschied nach langem , schwerem
Leiden eines unserer ältesten
Kasten - und Vorstandsmitglieder

Cotttrieä Sandow .
Durch seine unermüdliche , un -

eigennützige Aufopferung für die
Kasse hat er sich bei seinen
Kollegen ein dauerndes , ehren -
des Andenken geschaffen .

Fried » feiner Asch » !
Den Mitgliedern zur Nach -

richt ! Die Beerdigung findet am
Donnerstag , Nachmittag 3 Uhr ,
vom Augufta - Hospital , Schorn -
Horststrage , aus statt . 72b
Der Verstand d. Krankenkasse

der Seifensieder ( E. H. 17) .

Orts - Krankeukast » d. Steindrucker
nnd Lithographen zu Berlin .

Am 17. November verstarb unser
Mitglied , der Steindrucker Herr

Rerrrnann Buggc -
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 20. d. M. , Nachm . 3 Uhr , vom
Trauerhause in Nieder - Schönhausen
au ? , statt . 63b

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vor st and .

Orts - Krankeukasse
der Ca u n K I e r » .

Am Sonntag , den 22. November ,
Vormittags lOVe Uhr ,

in „ Sanssouci " , Kottbuserstraße 4a :

Genrnl - Verisamiuliing
d » r Delegict » « .

Tages - Ordnung :
I . Wahl einer Kommission zur Prü -

fung der Rechnungen des laufenden
Jahres . 2. Antrag aus Erhöhung der

Beiträge . _
70b

_ Nachdem Generalversammlung
für die Mitglieder der Jnvalidenkasse
der Gürtler . 69b

Tagesordnung :
Wahl einer Kommission zur Prüfung

der Rechnungen des lausenden Jahres .
Der Dorstand .

gez . : G. Kneiff , Vorsitzender .

A. Colüschmidti
Svandauerbrücke 6,

am hiesigen Playe bekanntlich
Gröhte Auswahl . Karantirt

ftchtr brennend » Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
A. Qoldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . [74iii

1053LJede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gntgehens unr
1 M . 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 42l .
E. Roihert & Stolz , Uhrmacher .
Andrrasllr . 68 , Ehaulferstr . 7H ,

3. Geschäft : Ehanffeestr . OA.

Teppiche !

Gardinen !

Süiepgsdecken 2
kauft man am

billigsten
in der Fabrik von

F . Brünn , fJÄ '
( Stadtbahnhof Börse ) .

Achtung ! Maurer Berlins !
Sonntag , Vormittag 10Vz Uhr ,

« u Norbert ' s Lokal , Senthitr . 80 ( großer Saal ) Aufgang | h� " '

Große öffeutl . General - Nersammlnug
der M s u i�e s * Berlins und Umgegend.

Vortrag des Reißstags - MDrhetes Sem �uer .
2. Diskussion .
3. Wie stellen sich die Maurer Berlins zur Streik - Kontrollkommission .
4. Gewerkschaftliches .

Maurer Berlins ! Erscheint alle in dieser Versammlung '
238/13 Der Vertrauensmann . Karl Köhler , Schenckendorsttr .

LUsiksuen ! Acikiting !
Montag , 23 . November , in Feuerstein ' s unterem Saal »

Alte Jakobstraße 75 :

Geffentliche Versammlung
sLkes » Baidhauer1 »

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Vach : „ Die Entwickelung des Sozialismus� -
2. Stellung zu den 10 Psennig - Beiträgen .

. Sievisorenwahl und Verschiedenes .

„
K ollegen ! Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht , �

alle Bildhauer erscheinen .
» vi - » - '

147/2 Die Kommission . �

Verein der Modelleure und Gipsbildhauer
« M - Außerordetlililhe Gtileral - VechvmlNg 1Ü .

am Donnerstag , den 19. November , Abends SVe Uhr , bei Norbert , Benthstf . �

Tages - Ordnung :
1. Die Beschlüsse des Gauvereins in Sachen der Branchen - Abende .

374/7

2. Red
3. Verschiedenes .

Der Vorstanb «

Große öffentliche Persammlung
der IiOhgerder und Lederzuricliter

sowie verw . Berufsgenossen Berlins
am Sonntag , den 88 . November , Vormittag » lOVa Uhr »

bei Feindt , Meinstr . II . , »
T. - O. ; 1. Vortrag des Herrn ? h . iletzner über : „ Gleiches Recht für « u

2. Bericht des Delegirten der Streil - Kontrollkommission .

205/9

Bericht des Delegirten
3. Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten .
Do > - Einberufer «

<? inc groste

außerordentliche Versammlung
öer kreien Vereinigung .

Berliner Gastwirihs - Gehilf innesi (KellneriR�11'
findet Freitag , den 20. d. Mts . , Nachmittags 5 Uhr ,

in Schrniedol ' a Festeälen , Alte Jakobstraße Nr . 32 , statt . . . „
Tagesordnung : 1. Vortrag über das Thema : „ Die Stellung der Frau rn »

heutigen Gesellschaft . " Genosse Timm . 2. Diskussion . 3. Verschieden .
Es werden hierzu Genossen u. besonders Genossinnen höflichst emaelad�

Nach dem Vortrag findet «in Kaffoo - Kränaohsn statt . Für Genoffen si�
stets und beständig Freikarten ( Einlaßkarten ) bei den Adresten , die an d

Litfaßsäulen angegeben , zu haben . 73b Der Vorstaad��

Allen Freunden und Genosten empfehle mein 14

Galauterie - und Spielwaaren - Geschäft ,
�HLle ? �ZSer . � Roststr . 26 , fovl VUsW

Meerschaum - , , Bernstein
Spezialität

ptarr « • �• ) . in
Blanschettenknöpsen

fiü el Srunnenstr880 L '

nnd F . Ifßnbein - WaareQ .

157 , am Rosenthaler Thor�

Spiexei unä

? » l3toFnasreii . >

eigener Gr . Lager , bill . Preise . s
Fadrile . Lmil BeZsN ,
Brunnenstraße 28 , Hof parrerre . �

Theilzahlung nach Uebereinkunfr . g

» Andreaoür . 85H . p .
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Die ArbeitsoerhäiLniste
M Duchdrnckergemerbe nach zwei

Konrgeois - Schriftstellern .
i .

lui ' et üch bekanntlich sehr oft die Ruthen selber , mit

s' » n ' ,c, S�iichtiflt roict », die liebe Bourgeoisie , und sie krümmt
w?, �kwohnlich auch ain jämmerlichsten unter den Streichen ,
tor . n> ,

n " ' fcen Nlbst gelieferten Züchtigungsmitteln erhält .

druck s' Gelfert jetzt im Chor über de » „ Hochmuth " der Buch '
* b- i ! auS te ' ncm „ Uebermuth " in den Ausstand gegangen

' demokratische Zeitungsbesitzcr wandern dabei fröhlich Arm
« nn mit Nationalliberalen und Schwarzen . Aber das

Ljfnbe Gemälde , das sie von den Arbeitsverhältnissen im

bei' s �ergewerbe mit kunstvoll aufgebauten Lohnlisten — Ar -
öfj . �l�Stntistifen haben sie freilich bisher sich gehütet zu ver -
düto . �" LT «" twerfen , ist gefälscht , gefälscht wie die ganze

Gesellschaft , und man kann es ihnen , man mag nun
stehen , wie man will , durch Kronzeugen aus ihren

oufv - ™e' ' ' en nachweisen . Dieser Nachweis soll als Dämpfer
� schrillen Misttöne des pharisäerhasten Kapitalisten -

�Me . s nicht fehlen .
klin?!� . musterhafte Statistik des Frankfurter Prinzipals Karl

»Iis die Verhältnisse der deutschen Buchdruckcreien soll
� zunächst beschäftigen . Dieser Mann verfolgt seit vielen

' eh, »* e ' ncr bewundernswerthen Zähigkeit das Ziel , in

!o � - Pdrestduch " durch Befragung die Belheiligten selber eine

ju ' j
' �rte und erschöpfende Gewerbestatistik des Buchdruckes

. „ ' Prn , wie sie keine Brauche sonst auch nur annähernd auf -

sei »! �Clt' dls Beleg für die Zuverlässigkeit seiner Ergebnisse

»eruk " ' wähnt , dast seine Aufstellungen der staatlich inS Leben

ßilfe fn Buchdruckergenossenschaft fortwährend als statistisches
dienen . Stach den letzten , sich auf das Jahr 1890

�ln ro Feststellungen von Klinisch gab es im Deutschen Reich
Buchdruckereicn bezw . Buch - und Steindruckereien mit

»«!>, . Gehilfen und 10 348 Lehrlingen . Die mit Steindruck
, undenen Buchdruckereien machen zirka ein Fünftel der Ge -
EbiÜ� Mme aus . Klinisch , der als Prinzipal auf dem extremsten
stj�dpunkt der moralischen „Selbsthilfe " steht und sozialisten -

1° 9111 wie jeder andere ist . hat nun zunächst aus 4803
Wuchereien die Arbeitszeit ganz genau festzustellen ge-

tzJch. Mtd damit kann man die auffällige Lücke , die sich in den

' / Veröffentlichungen der Bourgeoispresse findet , sehr hübsch

San, Ms Von jenen 4803 Druckereien bestehen schon jetzt 483

dx. ' . i ' �ächtig mit einem Arbeitstag von weniger als 10 Stun -

ÄUh' t un. ter Zwei mit 7 st ü n d i g e m , zwei mit 7Vsstündigem ,

lzg weniger als a ch t u n d z w a n z i g mit 8stündigem , volle

bjx
WU neunstündigem u. s. w. Zlrbeitstage . Was sagen

�eun-. dschreiber des Kapitalismus , welche aus dem

Nnb� dentage den „ Ruin des Gewerbes " prophezeien , hierzu ?
m Neunstundentag haben sogarschon43 Druckereien in kleineren

�ciih m' t unter 20 000 Einwohnern ! Das , Ihr Buchdruckerei -
Wti macht Euch einen Strich durch Eure Jgnoranlendella «

Mie», nicht wahr ? Doch Ihr werdet noch aus anderen Lügen
' s! 8hr behauptet dreist , der zehnstündige Arbeitstage mit
llch die Gehilfen sehr zufrieden erklären müßten , sei daneben

�. " wßgebenve im Buchdruckergewerbe . Das ist wieder ein

tys ®g ins Gesicht der Wahrheit . Von den 4400 Druckereien ,

(turib
1 übrig behielten , haben nur die Hälfte den Zehn -

lidp�S ! die ganze übrige Hälfte arbeitet weit

�
- - r zehn Stunden , wollt Ihr wissen , wie weit nach den

tot ungen eines Bourgeois : theilweise sogar mit einem festen
� ' s- dreizehn - und vierzchnstündigcn Arbeitstage ( ö3Druckereien ! ) .

Ag . �' fftundentag hatten noch ca . 1000 Druckereien , also ein
�et Befragte » überhaupt . Und wo die lange Arbeitszeit

[ m ausdrücklich zugestandene Einrichtung ist , da wird eben

k�' uachgeholsen : 1700 Druckereien von den hier in Betracht

hx�udeu 4803 arbeiten „zeitweise " , 67 „ regelmäßig " über

ttim uoend — wie lang , das wissen nur die Arbeiter , die sich
Wßen Gaslicht über dem Setzlasten bis tief in die

tzn? . mühen ; 884 haben „zeitweise " , 60 regelmäßig "
kw' Qgsascheit , und 46 „ anhaltend Tag und Nachtarbeit " .
W allen diesen Zahlen muß man immer im Auge be -

Willi jwst sie unvollsläudig sind , daß diejenigen SOO Druckereien ,

fythfli ' eine Auskunft gaben , wahrscheinlich noch viel schlimmere
wUnisse zu verbergen haben .

wzjmueit das Kapitel der Arbeitszeit im Buchdruckergewerbe

»>g,/ uen K' iimsch ' schen Feststellungen ; unser bürgerlicher Gewährs -
w hat aber gerade im letzten Jahrgang seines „ Adreßbuches "
dty?/Mige andere Streiflichter auf das soziale Dasein der Buch -
sj tt durch besondere Erhebungen sollen lassen : aus die

ib 2f » ' c " " d das Hauswesen dieser Arbeiterklasse . Auf
dii - . iLchilscn erstrecken sich diese Beobachtungen . Ungefähr
fejp . msle derselben ist nicht verheirathet , was auch eine eigen »

kfiut» •- Illustration zu den „ goldenen Löhnen " der Buch -
iw " ist , von denen die Kapitalistenklasse fabelt . Aber noch

wen - � 10 000 Gehilfenfrauen der Buchdrucker müssen nicht

oder l9 . er als über 2000 wie Fabrikarbeiter - Fraueu in
außer dem Hause mitverdienen . Bei 20pCt . derBuch -

�. » erfamilien reicht also der Verdienst des

nicht zur Deckung des Familien -

>»it 5�� ' - diese eine brutale Thaisache , zusammengehalten
stfcot d kheilweife schindermäßig ausgedehnten Arbeilszeiten ,

«lleu " a ganzen Phrasenschwall der bürgerlichen Presse vom

' °�>nuth" der Buchdrucker todt .
dix �ach wir haben erst « inender bürgerlichen Zeugen gegen
slil aurgcoisie ausmarschiren lassen ; der zweite , den wir uns

�»tor >icn meileren Artikel aufheben , ist sogar eine geaichte

gut ein Beamter — er wird seine Sache nicht weniger

Korrespondenzen und

Varteinachrichten .
»iuq. ?�' Bork im November . Eine sehr interessante Erscheinung

b«», � stch bei der gegenwärtigen Wahlkampagne in New - Iork

schj-�bar . Es ist nämlich hier stets Usus gewesen , daß die ver -

�«tko Parteien , so heftig sie in der Presse und den eignen
djx »" ' mlungen über einander herziehen , keine Versuche machen ,

ot[f: " Inmmlungen der Gegner zu stören . Dies bezieht sich nicht

h»». , auf Versammlungen in geschlossenen Räumen , die über -

U>erd?n uur von Anhängern der einberufenden Partei besucht

itonülbv sondern auch von solchen unter freiem Himmel . Dieses

beft, dnche Verhältniß besteht nun zwar auch noch zwischen den

Arb°. , ulten Parteien , aber nicht gegenüber der sozialistischen
�' • "Partei . Es sind schon zweimal Störungen öffentlicher
hast Zuckungen derselben vorgekommen , hinter denen unzweifel -

s°-,e s °ne „Bassermann ' schen Gestalten " steckten , welche aus dem

«tt ° nnten . Korruptionsfonds " der kapitalistischen Parteien ge -
' Uttden , um für dieselben bei den Arbeitern Schlepper -

9 iu verrichten . In einem Falle hatte jene Bande sogar

einen Polizisten vorgeschoben ; derselbe riskirte es zwar nicht ,
dem Redner — De Leon — das Weitersprechen zu verbieten ,
sondern drückte nur einen diesbezüglichen „ Wunsch " aus , aus
dessen Nichtbeachtung hin er für die iin Hinlergrunde lauernden
politischen Strolche das Signal zum Radäu gab .

Da sich uuter allen sonstigen Umständen in anderen Ländern
ergeben hat , daß der Beginn derartiger Hetzereien gegen eine
Partei ic. auch den Beginn von deren Emporblühen bedeutete , so
iväre das gehässige Vorgehen gegen die sozialistische Arbeiter -
parte ! mit Freude zu begrüßen — wenn die Sache nicht ihren
Haken hätte !

In anderen Ländern hat solches und ähnliches Vorgehen
stets den Erfolg gehabt , daß sich gegen die Veranstalter desselben
unter den besseren Elementen eine Entrüstung geltend machte ,
sowie andererseits eine Sympathie für die Verfolgten bildete —

wodurch diese , wie gesagt , erst zum rechten Wachsthum ge -
langten . Leider haben wir es aber hier mit einem solchen
anständigen Publikum nicht zu thun ! Das hat sich auch
schon bei manchen andern Gelegenheiten gezeigt . Das Volk im
großen Ganzen ist entiveder bei derartigen Anlässen erschrecklich
gleichgiltig ( so weit es sich nicht uin das Vorgehen der Arbeiter
gegen verhaßte Monopole handelt , wie z. B. bei den Streiks
gegen Eisen - und Pferdebahnen ) oder — wo man es mit Elc -
menten zu thun hat , wie die rückständigen Iren - und Jrengenossen
New - Porks ic . — freut sich gar über derartige Rohheiten und
greift ebenfalls eine Handvoll Schmutz auf , um ihn aus die Ver -
folgten zu werfen !

Immerhin ist jene Erscheinung als ein Zeichen zu begrüßen ,
daß die sozialistische Partei — vorläufig in der Metropole —
Beachtung findet !

Die Wahlbewegung ist im Staate New - Zork im vollen Gange .
Sie ist von besonderer Wichtigkeit für die nächste Präsidenten -
wähl und werden darum von beiden alten Parteien die riesigsten
Anstrengungen gemacht , um die Majorität zu erlangen . Die
republikanische Partei hat so ziemlich alle hervorragenden
Persönlichkeiten in der hiesigen Central Labor Union „ge -
wonnen " , ebenso eine Anzahl Arbeiterführer in anderen
Orten des Staates . Gründe für derartige Manipulationen
sind hier zu Lande so billig wie Brombeeren ; diesmal muß
als Grund dienen , daß die republikanische Partei sich für Ver -
besserungen des Wahlsystems erklärt habe . Die demokratische
Partei läßt es sich ebenfalls etwas kosten , um Arbeiterstimmen
zu erhalten ; sie hal politische Drahtzieher aus allen Nationalitäten
zur Verfügung und giebt sich besondere Mühe um das „ jüdische
Votum " , welches hier in der Stadt mit jedem Wahljahr eine
bedeutendere Rolle spielt . Wie die Dinge liegen , wird die sozia -
listische Arbeiterpartei aus dem jüdischen Viertel noch weniger
Stimmen erhalten , als bei der vorigen Wahl . Die Führer der
Cloakmaker - ( Mäntelmacher ) - Union hatten schon einen Schacher
mit den Demokraten gegen das Versprechen eingeleitet , daß der
zu fünf Jahren Zuchthaus ( wegen der Betheiligung an dem Ueber -
fall eines „ Sweaters " auf Long Island ) verurtheille Kollege Rhein -
gold seine Freiheit wiedererlangen solle ! —

In Newark ist vor 5iurzem Eduard Wilms gestorben ,
der erste Sekretär des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins unter
Lassalle ; und in Philadelphia die ' su�u Th . Werner ' s ,
Redakteurs de » dvrtitz « .. tü - r s. Z. in Leipzig

. . . . . . . .

Wie ein „Blitz aus heiterem »iel in den Wahl¬
rummel die Nachricht aus Tenncffee . "daß die Bergarbeiter im
Briceviller Kohleudistrikt die befestigten Baracken dort , in denen
die Zuchthaussträflinge Nachts untergebracht wurden , überrumpelt ,
die letzteren ( ca . 350 ) befreit und erste re in Brand gesteckt haben .
Es sollen bei der Affäre mehrere der Bergarbeiter getödtet
worden sein , da die Wächter von ihren Feuerwaffen Gebrauch
machten , während allem Anschein nach die Arbeiter dies nicht
thaten . Genaueres weiß die Presse vicht zu berichten , da die
„ Rebellen " die Telegrophendrähte abgeschnitten hatten .
Es ist erst nachträglich aufgefallen , daß in den Orten
der Nachbarschaft jener Gruben in den letzten Wochen
massenhafte alle Kleidungsstücke aufgekauft worden sind , womit
augenscheinlich die Sträflinge nach ihrer Befreiung ausstaffirt
wurden , uin ihnen „ das Fortkommen zu erleichtern " .

Aus der Hauptstadt Nashville wird gemeldet , daß der Gou -
verneur sich noch nicht schlüssig geworden , ob er die Milizen
nach dem Minendistrikt beordern soll . Wie schon früher berichtet ,
ist ihm in dieser Hinsicht von der Separatsitzung der Legislatur
bedeutend größere Machtbefugniß gegen früher eingeräumt
worden , soivie auch die Besugniß , die Sheriffbeamten irgend
eines Counties — die fast überall nur in diesem amtliche
Handlungen verrichten dürfen — in jedes andere County zu
beordern . —

Wir haben hier die merkwürdige Erscheinung , daß Arbeiter
energischer im Handeln als im Den i e n sind ; denn die
Leute stehen noch vollständig auf dem alten Boden und werden
vor wie nach für die Kandidaten einer der kapitalistischen Parteien
stimmen , obwohl sie sich bei nur einigermaßen mit ihrer Thal -
traft im Verhältniß stehender Ueberleguyg sagen mußten , daß
ihre Interessen nach jeder Richtung nur durch Repräsentanten
der Arbeiterklasse in den Legislaturen gewahrt werden können .
Auch bei den Streiks an den Eisen . - und Straßenbahnen ist sehr
häusig gewaltthätiges Vorgehen der Arbeiter zu verzeichnen , ohne
daß die Leute aus die Idee kommen , daß mit derselbe » Energie ,
wenn von der gesammten Arbeiterklasse nach ejnem bestimmte » Ziele
gerichtet , die Ursachen aller sener Erscheinungen beseitigt werden
könnten , gegen die sie im Einzelnen mit solcher Erbitterung vorgehen .
— Der frühere Anarchist Pentecost hat den Anarchismus an den
Nagel gehängt , auch seine Rolle als „ Prediger in der Wüste "
drangegeben , und ist unter die ' Advokaten gegangen . Er erklärt
in der letzten Nummer seines Blattes , daß er keine Lust mehr
habe , als „ Märtyrer " zu leiden . Er habe in den letzten paar
Jahren den Charakter jener Leute kenne » gelerfit , für die , als
Klasse , schon Menschen zu Märtyrern geworden seien , und er
glaube , daß die Arbeiterklasse es nicht werth sei , daß man für sie
leide , u. s. w. Der Mann ist also in den verschiedenen Jahren
seines anarchistischen Predigtamres noch nicht einmal zu der Er -
kenntniß gekommen , daß die „Arbeiterklaffe " ein Produkt der

Verhältnisse ist , gegen welche er zu Felde gezogen !

rolteiles .
Stolz lieb ich den Spanier k Der Inhaber des „ Insel -

Restaurants " zu Plötzensee , Herr Habermann , beglückt uns mit
folgender Zuschrift :

An die Redaktion des Berliner Volksblattes „ Vor -
wärts " . In der zweiten Beilage Ihrer oben bezeichneten
Zeitschrist vom Sonntag , den 1. November 1891 ( Nr . 256 )
führen Sie in der Lokal - Kommission ( Lokal - Liste ) auch
mein Restaurant als für sozialistische Versammlungen zur
freien Verfügung stehend auf . Hierauf Bezugnehmend
theile Ihnen ergebenst mit , daß der bisherige Pächter
desselben , Herr Wollkopf , das Lokal seit dem 1. Oktober
d. I . nicht mehr inne hat , sondern ich selbst dasselbe seit
genanntem Tage leite und ich auch kein « sozio «

listischen Umtriebe darin dulden werde .

Ich bitte also für die Zukunft mein Lokal nicht in die

Liste obiger Lokale aufzuführen . Achtungsvoll Haber -
mann , Inhaber des Jnsel - Restaurants zu Plötzensee .

Der Wunfch des Herrn Habermann ist uns Befehl ; wir

haben seinen sehr geschätzten Namen aus der betreffenden Liste

entfernt .
Um aber unseres Amtes ganz unparteiisch zu wallen , wollen

wir unseren Kindern und Kindeskindern an dieser Stelle kund und

zu wissen thun , daß die Ausrottung der sozialistischen Umtriebe

einzig und allein zu verdanken ist dem heldenmüthigen Vorgehen
unseres Freundes , des Herrn Habermann .

Unsere „ Patrioten " sind bekanntlich sehr empfindlich , so -
bald es ihnen an den Geldbeutel geht . Sie unterstützen
„patriotische " Unternehmen , wenn sie die Aussicht habe » , ihre
Namen als hervorragende Wohlthäter in der Zeitung lesen zu
können , sie sind aber nicht zu sprechen , sobald ihnen diese Aussicht
nicht winkt . Das geht wieder aus folgendem Beispiel hervor ,
das uns von einem Leser unseres Blattes mitgetheilt wird : Die

Naumburg ' sche Verlagsbuchhandlung in Dresden verzapft ein

„patriotisches " Werk : Der deutsch - französische Krieg 1370/71

( elegant gebunden mit Marmorschnitt ) , Preis 25 M. , Anzahlung
5 M. Tie Kolporteure , welche das Werk vertreiben , werden nur

auf hochkonservative Leute gehetzt , denen man zutraut , für ihre

Gesinnung 25 M. abladen zu können und zu wollen . Majestät
Wilhelm IL hat das Werk warm empfohlen , das müßte doch genügen
für die Leute , die für den „ Patriotismus " sterben und auch von

demselben — leben ! Einige Beispiele seien erwähnt : Ein Hos -
traiteur in der M. - Straße fertigte den Kolporteur kurzer Hand
ab : Ich habe genug Bücher ! Herr Hoftraiteur D. Unter den

Linden sang dasselbe Lied : Ich habe 30 000 M. bei den Juden

Friedländer und Sonimerfeld verloren , das genügt mir . Mit

dem Erlös sollen die Thränen von Invaliden getrocknet werden ,
— das ist schön, aber wer trocknet meine Thränen ? — Hof -
Brunnenmeister M. auf dem M. - Platz war kurz angebunden :
Ich habe dazu keine Zeit , Bücher ähnlichen Inhalts besitze ich

genug ! — Em Mitglied des konservativen Vereins in derselben

Gegend ließ sich einfach verleugnen . Die „ Kaiser Wilhelm -

Stiftung " existirte für ihn nicht . Nach solchen Erfahrungen kann

es nicht Wunder nehmen , wenn die Stiftung sammt ihren armen

Invaliden verteufelt schlechte Geschäfte macht .

Wir lesen iu der „ Voss . Ztg . " : Keine Behörde bedarf

mehr der Beweglichkeit und Elastizität als die Polizei , und nichts
lähmt ihre Thätigkeit mehr als bureaukratische Schwerfälligkeit .
Der Fall Wetzel hat das sehr deutlich gezeigt . Am Sonntag
wurde der Mord verübt , am Montag verkündeten in ganz Berlin

schon Anschläge die Blutthat , die Berliner Montagöblätter waren

schon voll davon . Währenddeß bewegte sich der Mörder am Mon -

tag in aller Ruhe und unbehindert in Stettin und holte sich

sogar bei einem Polizeisergeanten dort Auskunft . Am Mittwoch
erkennt ein Spandauer Bürger in Warnemünde den Mörder .
Er macht der dortigen Polizei sofort Anzeige , die Polizeibehörde
antwortet jedoch — am Mittwoch ! — ihr sei amtlich von dem

Morde noch nichts bekannt , und läßt den Mörder lausen ! Auch

folgender Fall aus allernächster Nähe ist sehr lehrreich . Wir
'

bgben wiederholten Maien auf einen Schwindler aufmerksam

gemächt , der vörgiebt , Ks» der „ Vötz Ztg . ' »>« Dium

zu haben , gefälschte Papiere vorzesgt und das Publikum zu

brandschatzen sucht . Wir hatten daher gebeten , den Schwindler
im Betretungsfalle der Polizei zuzuführen . Einer unserer Leser .
in der Achenbachstraße wohnhaft , nimmt sich dies all notarn , und

als der Schwindler auch ihn brandschatzen will , läßt er ihn dem

nächsten Polizeibureau zuführen . Dieses befindet sich aber in der

Kantstraße und gehört zu Charlottenburg . Was geschieht nun ?

Der Schivindler wird vernomnic » und dann läßt man ihn lausen ,
weil die Charlottenburger Polizei der Berliner Polizei zwar in

schweren Fällen Unterstützung leiht , aber nicht in Uebertrewngs -

fällen . So wenigstens ist angeordnet worden von dem Revier -

vorstände in der Kantstraße , und es ist anzunehmen , daß es sich
um eine allgemeine Anordnung der vorgesetzten Behörde handelt .
Dabei ist in Betracht zu ziehen , daß es sich nicht blos um eine

Bettelei , sondern zugleich um gefälschte Papiere handelt . Wenn

der Organismus der Landespolizei so wenig in einander greift ,

darf man sich nicht wundern , wenn die Uebelthäter gut « Tage

haben und sich so lange der Polizei zu entziehen wissen .

Arbeiter - Gesangvereine sehen sich stets der Gefahr aus ,

unangenehme Renkontres zu erleben , sobald sie iu corpore an

der Leichenfeier eines verstorbenen Genossen sich betheiligen . Wir

haben kürzlich erst von den vielen „ Notirungen " gelegentlich der

Beerdigung eines unserer Freunde in Steglitz berichtet , heute
wird uns schon wieder ein Fall mitgetheilt , aus dem hervorgeht ,
daß unsere Gesangvereine Schwierigkeiten über Schwierigkeiten
zu überwinden haben , wenn sie einem Genossen einen Abschieds -

gesang in die Ewigkeit nachsenden wollen . Dieser Tage wurde

auf dem St . Pauls - Kirchhof in der Seestraße der Töpfer Rühmte

beerdigt . Der Sängerchor der Töpfer war erschienen , um dem

Kollegen einige ernste Gesänge über das Grab hinaus zu widmen .

Der Kirchendiener aber verbot den Gesang . Natürlich wurde

der geehrte Herr nach dem Grunde des Verbotes gefragt . Er

hatte immer dieselbe Antwort : Ich stehe hier als Beamter und

thue meine Pflicht , wenn Sie singen wollen , so haben Sie sich
vorher einen Erlaubnißschein vom Gemeindekirchenrath einzuholen .
Am offenen Grabe standen ein Polizeidiener und ein Gendarm .
Ob das bei jeder Beerdigung so ist , mag dahingestellt sein . In

Zukunft werden also die Gesangvereine gut thun , alle Vor -

schristen zu erfüllen , die nur irgengwie zu erfüllen sind , um ihren
dahingeschiedenen Genossen noch einen letzten Sang über das

Grab fallen zu lassen .

Von dem verhafteten Börsengannev Wolff wird uns

geschrieben : Der mehr als fürstliche Haushalt , in welchem der

verhaftete Kommerzienrath Wolff lebte , wird durch die Aukrians -

anzeigen illustrirl , welche im Austrage des Konkursverwalters

Fischer jetzt veröffentlicht werden . So wird am Freitag Vorm .
10 Uhr durch den Gerichtsvollzieher Theinert in der Roonstr . 3

der gesammte reich ausgestattete Wagenpark des Herrn Kom »

merzienraths öffentlich meistbietend versteigert werden . Darunter

befinden sich „ 4 hochedle Wagenpferde " ( 2 Schimmel .
2 Rappen ) , 1 hochfeine Doppelkalesche auf Gummi , Neuß ' sches
Patent , 1 Selbstkutschirerwagen , 1 Phaston , 1 Neu ß ' scher
Schlitten komplett mit Geläute , 1 Paar gold - und 1 Paar

silberplattirte Kummetgeschirre, 1 Sielengeschirr , 1 weiße Vor -

legedecke , 3 hochfeine Wagendecken und Stallutensilien in großer
Zahl . — Mit der Taxirung des gesammten Vorraths an Gold -
und Silbersachen ist jetzt der gerichtliche Sachverständige Haus «
knecht beschäftigt . Die Aufgabe desselben ist keine geringe ,
denn es handelt sich um kostoare Stücke der Goldschmirdekunst
und so viele Pretiosen und Silbersachen , daß man einen ganzen
Juwelierladen damit ausrüsten könnte .

Die Sorte scheint allerdings keinen Nothstand zu kennen .

Die „ Influenza " gewinnt leider , wie uns von ärztlicher
Seite mitgetheilt wird , von Tag zu Tag mehr Boden in Verlin .
Namentlich stark herrscht die bösartige Gripp « in den Stadt -
theilen des Nordostens , wo bereits «ine Anzahl Todesfälle



konstatirt worden ist . Im Frankfurter Viertel tritt auch , wie
tltt * Loka I . orrei pondenz berichtet , eine Masern - Epidemie heftig
auf , rie eine große Anzahl Kinder auf das 5trankenlager geworfen
yat , und leider macht sich auch hier wieder Diphtheritis sehr
demerkbar . Dre Unbill der Witterung scheint auf die Influenza
übrigens wenig Einfluß zu haben , denn es ist durch die Aerzte
festgestellt worden , daß die Pferdebahn - und Omnibusbeamten .
die ja Tags über den Unbilden des Wetters ausgesetzt sind , fast
gar nicht von der Influenza zu leiden gehabt haben .

« n SrstitftiHgSflcfaljf befanden sich gestern früh die in der
Weberstraße 25 im vierten Stockwerk wohnhaften Görs ' schen
E heleute . Dieselben haben gemeinschaftlich eineil Korridor mit
einer Famuie . welche aus sechs Personen besteht , unter denen
stch zwei Kinder im zarten Alter bestnden , inne . Bei diesen
Eeuten war nun gestern Morgen in dem nach der Weberstraße
hinausgehenden Ziniiner . und zivar in einem Verschlage desselben ,
der mit schmutziger Wäsche vollgepackt war . auf bisher noch nicht
ermittelte . Weife Feuer entstanden , welches so schnell um sich
grist , dag die gegen Vs7 Uhr durch den Rauch aus dem Schlafe
ausgeschreckten Leute gerade noch Zeit hatten , sich anzukleiden und
in Sicherheit zu bringen . Sie stürzten aus die Straße und
alarmluen die Feuerwehr . die bei ihrem Eintreffen auf
Befragen erfuhr , daß alle Personen aus der obersten
Etage in Sicherheit gebracht seien . Die Görs ' schen Ehe -
leute hatten die Nachbarn in ihrer Bestürzung vergessen ;
jene wurden vielmehr erst entdeckt , als die Sappeure
durch den verqualmten Korridor vordrangen , um nachzuschauen ,
ob m den verlassenen Räumen sich nicht noch irgendwo eine
Person befände . Da vernahmen sie ein schwaches Hilfegeschrei ;
sie avanzirten nun . nachdem sie die brennenden Thüren noth -
dürftig abgelöscht hatten , ain Fußboden kriechend nach der Woh -
nnng der Görs ' schen Eheleute . Auf den Ruf des Sappeurs :
. . Ist noch jemand hier ? " meldete sich Herr Görs ; als die Mann -
schasten eindrangen , war er bereits bewußtlos . Von einen ,
ivackeren Oberfeuerwehrmann wurde er durch den dichten Qualm
die Treppe hinuntergetragen , auf gleiche Weise wurde seine Frau
dem sicheren Tode entrissen ; sie erholten sich unter den Be -
mühungen der Samariter schnell und erzählten , daß sie am Ende
ihrer Kräfte gewesen wären , als die Feuerwehr erschien . Die
Wohnung , in welcher daS Feuer ausgekommen , ist total aus -
gebrannt , doch ist der Schaden durch Versicherung gedeckt .

Ei » Hotelschwindler ist in der Person des „Schriftstellers "
vr . xlril . V. ivegcn Betruges verhastet worden . Der völlig
mittellose Mann logirte sich in einem hiesigen Hotel ein und
wußte sich dadurch Kredit zu verschaffen , daß er dem Inhaber
des Hotels vorspiegelte , er erwarte von seinem Vater eine größere
Geldsendung . Außerdem hat er mehrere Goldarbeiter um Schmuck -
fachen beschwindelt , welche er unter kleinen Anzahlungen auf
Kredit entnahm und — seiner Angabe gemäß — an Damen ver -
schenkte , deren Namen er verschweigt . Diesen Geschäftsleuten
gegenüber legitimirte sich V. durch einen Militärpaß . Da sich
unter den angeblich verschenkten Schmucksachen auch ein Trauring
befindet und V. verheirathet ist , so fragte man ihn , was er mit
diesem gemacht bab «. V. erwiderte darauf , daß man ihn doch
nicht hindern könne , sich von Neuem zu verloben (I), er hat auch
den Ring an eine Dame verschenkt . Zweifellos hat der Betrüger
die Schniuckgegcnstände versilbert und den Erlös in seinem Nutzen
verwandt .

Eiuen schreckliche » Tod hat der an der schwarzen Brücke
zu Kalkberge Rüdersdorf wohnhaste Bergmann Brüning ge -
fluiden . B. . ein verheiratheler Mann , in den besten Jahren .
Vater von 6 Kindern , war am 14. d. Mts . . Morgens 8 Uhr , in
dem Alvenslebenbruch mit mehreren Kameraden am Fuße einer

gegen 50 Meter hohen Felswand beschäftigt , als plötzlich , wahr -
tcheinlich infolge des letzten Negenwelters , der obere Theil der
Felswand in Bewegung gerieth und eine große Menge Gestein
und Geröll von der Höhe herabstürzte . Den Kameraden des B.
ze ' ang e?, sich ju »n, . bei Legtrrer , der sich blchi an o. e

Wand gelehnt haben mag . verschwand hinter dem sich auf-
thürmenden Gestein . Sobald es möglich war , schritt nian zur
Rettung des lebendig Begrabenen und als man seine gellenden
Hilferufe durch das Gestein hindurch vernahm , stieg der Arbeits -
eifer bis an die äußerste Grenze menschlicher Kraft . Aber trotz
aller Mühsal ging das Rettungswerl nur langsam vorwärts , es
war zuviel Gestein herabgefallen . Schwächer und schwächer
wurden die Hilferufe und nach 45 Minuten verstummten sie
ganz . Als man endlich nach dreistündiger Arbeit bis zu Brüning
gelangt war , fand man ihn als Leiche vor . Wie vermuthet war .
zeigte sich am Körper des Beklagcnswcrthen keine Verletzung ,
und er hat anscheinend den Tod infolge von Mangel an Lust
gesunden .

Eine ganz gefährliche Nänberin ist am Montag in der

terson
der 80 Jahre alten unverehelichten Peter im Norden der

ladt verhaftet worden . Dieselbe hatte sich seit Jahresfrist
lediglich daraus gelegt , jungen Kindern das ihnen von den
Eltern anvertraute Geld mit Gewalt zu entreißen und daher in fast
allen Stadtgegenden ein gewisses Gefühl der Unsicherheit hervor -
gerufen . Ungeachtet der vielfachen Warnungen in der Presse
verstand es die Peter , Fall auf Fall zu häufen , ohne daß sie
bisher ergriffen werden konnte . Unzählige Fälle sind zur An -
zeige gekomme » , und es liegt daher schon ein sehr umfangreiches
Belastungsmaterial vor . Trotzdem glaubt man , daß noch nicht
alle Strasthaten der Genannten zur Kenntniß der Behörden ge -
bracht worden sind . Die Peter , welche übrigens eine mit Zucht -
Haus vielfach vorbestrafte Person ist , gesteht im großen Ganzen
das ihr zur Last gelegte Treiben zu.

Nicht Herr Gustav Sabor , sondern Herr Wilhelm
Sabor ist zum Stadtverordneten für den 20 . Bezirk gewählt
worden .

Polizribericht . Am 17. d. M. Mittags wurde auf dem
Görlitzer Güterbahnhofe der Bahnarbeiter Steil von einem
Rangirzuge überfahren und sofort getödtet . — Nachmittags und
Abends fanden vier Brände statt . — Am 18. d. M. Morgens
wurde� in der Müllerstraße , am Courbisre - Park der Arveiter
Grenzfelder auf dem Wege zur Arbeit vom Blutsturz befallen
und verstarb aus der Stelle .

Gsrickjks - Zeikuug .
Es ist ein im großen Publikum weit verbreiteter Irr -

thum , daß gewöhnlich angenommen wird , man sei berechtigt ,
einem bestraften Menschen die Thatsache seiner Vorbestrasung bei

paffender oder unpassender Gelegenheit in beleidigender Form
vorzuhalten und Jemand , der einmal Zuchthausstrafe erlitten hat ,
dritten Personen gegenüber als „ ZuchihauLbruder " zu bezeichnen .
Daß dies in der That ein Jrrthum ist , ist aus dem Verlaufe
einer gestern vor dem hiesigen Schöffengericht verhandelten Privat -
klage des Schauspielers bezw . Artisten H. gegen den Schauspieler
R. Kläger wie Angeklagter waren s. Z. im hiesigen Universum
thätig , Konkurrenzneid scheint aber ein feindseliges Verhältniß
zwischen Beide » hervorgerufen zu haben . Der Privatkläger hatte
nun das Unglück gehabt , im Jahre 1800 zu 5 Jahren Zucht -
Haus verurtheilt zu werden , welche er im Jahre 1371 ver -
büßt hat . Seitdem hat er sich einwandssrei geführt .
Die Thatsache seiner Vorbestrafung wurde aber seinem
Gegner bekannt und er machte unter beleidigenden
Seltenhieben von dieser Thatsache dritten Personen gegenüber
Gebrauch . Als er eines Tages von einem Bekannten gefragt
wurde , ob er nicht dem internationalen Artistenverbande beitreten
wolle , verneinte er dies , indem er unter Hinweis auf den Privat -

klüger bemerkte , daß er keinem Verbände angehören könne und
wolle , in dessen Vorstand ein Zuchthausbruder sich befindet . Da
der Privatkläger vor diesen wörtlichen Nachstellungen des Ange -
klagten keine Ruhe niehr hatte , reichte er die Privatklage ein , in

welcher er zugeben mußte , vor 20 Jahren allerdings im Zucht¬
hause gesessen zu haben . Dieses Zugeständnis benutzte der An -

geklagte abermals , um beleidigende Aeußerungen gegen den

Privalkläger vom Stapel zu lasse ». Er behauptete , daß er doch
nichts weiter als die Wahrheit verbreitet habe , und dafür nicht
bestraft werden könne . — Rechtsanwalt Leopold Meyer , als
Vertreter des Klägers , wies auf den vollständigen Irr -
thum in dieser Auffassung hin und empfahl , in

diesem Falle von einer Geldstrafe abzusehen und auf
eine Freiheitsstrafe zu erkennen . Er betonte , daß sowohl
von staatlichen als auch von privaten Institutionen bekanntlich
alles Mögliche gethan ivird , um ehemaligen Strafgefangenen den
Wiedereintritt in das Leben zu erleichtern und ihnen Gelegenheit
zum Erwerbe zu geben ( ? ?) . Er erinnerte daran , daß manchmal
auch schon Polizeibeamte im Disziplinarwege bestraft worden
sind , wenn sie die ihnen obliegende Kontrolle nicht niit der ge -
hörigen Rücksicht und Diskretion ausübten . Diesem Humanitären
Streben entspreche es durchaus nicht , wenn in so beleidigender
Absicht , wie es in diesem Falle geschehen , einem seit 20 Jahren
ehrlich sich haltenden Manne gegenüber eine Vorstrafe ans dem
Dunkel der Vergessenheit hervorgezerrt wird . Ter Gerichtshof
schloß sich diesen Ausführungen an und erkannte auf 2 Wochen
Gefängniß .

Der Kellner Robert Pehold , welcher feit Jahren Zu -
Hälterdienste leistet , wurde gestern von der dritten Strafkammer
des Landgerichts I zu einer Gefängnißstrase von 7 Monaten ver -
urtheilt . Besonders erschwerend fiel gegen ihn ins Gewicht , daß
derselbe ein bis dahin unbescholtenes Mädchen auf Abwege ge -
bracht , um sich von demselben ernähren zu lassen .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gestern der
Schuhmacher Wilhelm Krausch wegen Majestätsbeleidigung zu
anderthalb Jahren Gefängniß verurtheilt .

Frau Becker , die am 27 . v. M. wegen Majestätsbeleidigung
zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt wurde , hat gestern ihre
Strafe angetreten .

Soziale Ltelierl » rf » t .
Die ortsanwesende Bevölkerung PrenßenS bezifferte

sich nach dem nunmehr vorliegenden endgiltigen Ergebniß der
letzten Volkszählung am l . Dezember 1800 auf 29 955 281 Per¬
sonen , worunter 14 702 151 männliche Personen ( 49,0803 pEt .
gegen 49,0020 pCt . im Jahre 1385 ) befanden . Hinter dem am
21 . Februar dieses Jahres bekannt gegebenen vorläufigen

ählungsergebniß bleibt das endgiltige nur um den gerinasügigen
etrag von 2021 zurück . In der ortsanwesenden Bevölkerung

sind 292 173 aktive Militärpersonen mitenthallen . Der Staats -
angehörigkeit nach , die von 1137 Personen nicht angegeben war ,
theilt sich die Bevölkerung Preußens in 29 789 340 Reichs -
angehörige und 104 739 Reichsausländer ; die Zahl der Letzteren
betrug 1885 : 150 909 . — Unter der Gesammtbevölkerung be-
fanden sich 19 230 375 Evangelische , 10 252 807 Katholiken ,
95 351 andere Christen , 372 053 Inden und 4090 Personen
anderen und unbekannten Bekenntniffes ; gegenüber den Er -
gebnissen der 1885er Zählung haben die Katholiken und die
anderen Christen eine Verstärkung , die Evangelischen und die
Juden eine Verminderung ihres Antheils an der Gesammt -
bevölkerung erfahren . W' - lassen nun hier die ortsanwesende
Bevölkerung nach rrov >r d Regierungsbezirken folgen :

i männlich weiblich
Staat . Ji . ' . V . 29955281 14 702 151 15253130
Provinzen :

I . Ostpreußen . . . . . 1 958 003 935 895 1 022 703
II . Westpreußen . . . . I 438 081 702 522 731 159

III . Stadtkreis Berlin . . 1 573 794 759 023 819 171
IV . Brandenburg . . . . 2 541 783 1 250 712 I 285 071
V. Ponimern . . . . . 1 520 889 741 629 779 260

VI . Posen . . . . . .1 751 649 889 658 911 984
VII . Schlesien . . . . . 4 224458 1990 700 2 224 759

VIII . Sachsen . . . . . .2 580 010 1 273 692 1 306 318
IX . Schleswig - Holstein . . 1 217 437 616 470 600 961

X. Hannover . . . , . 2 278 301 1 137 003 1 141353
XI . Westfalen . . . . . 2 428 661 1240 494 1 188 167

XIL Hessen - Nassau . . . 1 664 426 809 241 855 185
XIII . Rheinland . . . . . 4 710 391 2 358 085 2 352 356
XIV . Hohenzollern . . . . 66085 31466 84619

Regierungsbezirke :
1. Königsberg . . . . . 1172149 558080 614069
2. Gumbinnen . . . . . 786 514 377 815 408 699
3. Danzig . . . . . . .589 176 285 849 308 027
4. Marienwerder . . . . 844 505 416 679 427 832
5. Stadtkreis Berlin . . , 1 573 794 759 623 819 171
6. Potsdam . . . . . .1404 626 705 204 699 422
7. Frankfurt . . . . . .1 137 157 551 503 585 649
8. Stettin . . . . . . .749 017 367 625 381392
9. Köslin . . . . . . .563 569 273 686 289 883

10. Stralsund . . . . . .208 303 100 318 107 985
11. Posen . . . . . . .1 126 591 582 867 593 724
12. Bromberg . . . . . .623 051 306 791 818 280
13. Breslau . . . . . .. 1 599 322 751 413 847 909
14. Liegnitz . . . . . . .1 047 405 494 497 552 908
15. Oppeln . . . . . . .1 577 731 753 790 823 941
16. Magdeburg . . . . .1071421 534 936 536 782
17. Mefteburg . . . . . .1 075 569 531 302 544 267
18. Erfurt . . . . . . .433 020 207 751 225 269
19. Schleswig . . . . . . 1 217 437 616 476 600 961
20 . Hannover . . . . . . 526212 262393 263819
21 . Hildesheim . . . . . 476 263 236 160 241 103
22 . Lüneburg . . . . .. 420 093 211 689 208 404
23 . Stade . . . . . . .338195 170 684 187 511
24. Osnabrück . . . . . . 299 478 149 500 149 978
25 . Aurich . . . . . . .218120 107 582 110 638
26 . Münster . . . . . .536 241 272 432 263 809
27 . Minden . . . . . . .549 709 272 117 277 592
28 . Arnsberg 1 342 711 695 945 646 766
29. Kassel . . . . . . .820 988 896 444 424 544
30 . Wiesbaden . . . . . 843 438 412 797 430 641
31. Koblenz . . . . . . .633 638 814 594 319 044
32 . Düsseldorf . . . . . .1973 115 993 157 979 958
33 . Köln . . . . . . . .827 074 411 396 415 678
34 . Trier . . . . . . .711 998 357 745 354 253
35 . Aachen . . . . . . 564566 281 143 283423
36 . Siginaringen . , . , . 66 085 31 466 34 619

A « S München wird der „ Vollszlg . " gemeldet , daß das
Direktorium der Kammer ein Gesuch der aus -
ständigen Buchdrucker , auf die militärische Hilfeleistung
jür die Landtags - Druckarbeiten zu verzichten , ablehnte .

In DrcSde » hatten die Buchdruckergehilfen Heyde , Stein -
brück und Kämpfe an das Kriegsministerium eine Eingabe ge -
richtet des Inhalts , es solle das in der B. G. Teubuer ' schen
Buchdruckerei beschäftigte Militär zurückgezogen werden . In -
folge dieser Eingabe wurden die drei Gehilsen vom sächsischen
Kriegsministcr in Atldienz empfangen und ihnen mitgetheilt , daß
Militär nur soweit zur Herstellung von Druckarbeiten verwendet
werde , als es Staatssachen betrifft ; so solle es auch in Zukunft
bleiben . Die Mllitärversonen dürsten nicht einmal zum Annonzen -

sah des „ Journals " verwendet werden . Ans die Mitthell�
daß auch in anderen Druckereien bereits Soldaten sich.

Setzen beschäftigte », äußerte der Minister , daß er dies unter ,

würde .

Die Tchusimainischaft Bayerns richtete eine Bitte an d4

kgl . Staatsregisrung und die Abgeordnetenkammer um n

res ) ) . Verbesserung ihrer äußerst schlechten m «

r i e l l e n Lage . Es finden sich in der dem Bittgesuche
gelegten Tabelle der Gehälter der Polizeimannschaft 73 OM .

der Gehalt zwischen 600 — 800 M. variirt ; 117 Orte oltM »

sogar noch unter 600 M. zurück .

EalaiS befinden sich ,Im Departement PaS de
33 000 Bergleute im Streik . Der Generalstreik >»»

Departement du Nord steht bevor ; die Arbeiter

Gruben in Dorignies haben schon damit begonnen . Die Si »

den sind mit Subsistenzmitteln reichlich versehen . Infolge

AusstandeS stelllen die Gruben in Lens die Lieferung

Kohlen nach Paris vollständig ei », worauf die 4 ® '

Industriellen sich um Kohlen nach Belgien und England wam

Der Minister Halle mit den Bertretern der Bergwerksgesellscy ®!
des Departements Pas de Calais eine Besprechung , die

�
wohl schwerlich zu positiven Resultaten führen wild .

theiluugen darüber liegen noch nicht vor .

In Marseille streiken die Arbeiter der ZündhoU '

Eabrik, weil man es verweigerte , ihnen anstatt sranzoiy�
olzes russisches Holz zu liefern . Das sranzöstsche Holz so » I

schwer zu bearbeiten sein .

Vorlrnnmlungett .
Für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis

17. d. M, eine öffentliche sozialdemokratische V o .

Versammlung in dem völlig überfüllten Saale der

Königstadt statt . Trotzdem die Tische aus dem Lokale en ! �
worden waren , wurde dasselbe doch polizeilich abgesperrt . .

Verhandlungen begannen mit der Berichterstattung der " evu �
Rogge , Griepentrog und Schulz . Heber deren »

�
entspann sich eine längere , theilweise sehr erregte Dri - ai " '

mit Annahme eines Antrags endete , daß die Revl,oren �
nochmalige Revision vornehmen sollten , um über die versehK I

von ihnen bemängelten Punkte ( Fehlen von Belegen , �
Darlegung Niederauer ' s nach bereits früher stattgehabter
vernichtet worden seien ) Klarheit zu gewinnen . — Großen o

rief das hierauf bekannt gegebene Ergebniß der Stadtveroron

Wahlen hervor . Als Mitglied der Preßkommission wvroe i

den 5. Wahlkreis Genosse Rogge gewählt . Der vorgeru

Zeit wegen ( - V«ll Uhr ) vertagte die Versammlung den st »

' Abend angekündigten Vortrag Stadthagen ' s aus besten äv »

bis zur nächsten Versammlung .

Eine Kommnualwähler . Versammlung �
f 1 pAcl

14. Bezirk tagte am 16. November in Schröders

Manteuffelstr . 9. Als Referent war der Kandidat des

Rechtsanwalt Arthur Stadthagen , erschienen .

geißelte in scharfer Weis - das Gebahren der freisinnigen �
Bürgerpartei gegenüber der Arbeiterpartei , und forderte �
beiier Berlins aus , bei der Wahl mit ganzer Kraft für ven �
der Sozialdemokratie zu wirken . Nach dem Ncserat , '

stürmischen , lang anhaltende » Beifall fand , wurde eine W ' �
einstimmig angenommen , in welcher sich die Versammetl
den Ausführnnge » des Nesmnten voll und ganz emoeqwgg
erklärten und am Tage der Wahl mit aller Kraft für oe

�
des Kandidaten der Arbeiterpartei einzutreten versprachen . �
dadurch energisch Protest einzulegen gegen das Gebahren�
freisinnigen Majorität , wie es gelegentlich der Rotysi „
debatten in der Stadtverordneten - Vcrsammlung sich beme

macht hat . _ ,
Eine Diskussion fand nicht statt . Mit einem Hoch

Sozialdemokratie und den Kandidaten des Bezirks wurde die

zirka 400 Personen besucht gewesene Versammlung geschlAsi
'

Zwei Versammlungen der Gasanstalts - und

arbeit « Berlins fanden am 8. bezw . 15. November siaw
beiden referirte Herr Wilhelm Schwartze über die

jener Arbeiter . In der ersten Versammlung kritisirte vi
�

nannte Redner u. A. sehr schar , das Verhallen eines m
�

Platz angestellten Inspektors ,
in Wilmersdorf vor einiger Zeit einen ' Arbeiter entlassen

weil derselbe ohne Erlaubntß des Kolonnenführers in einer
�

. . . . . .on ein Glas Vier getrunken hätte , was im Ganzen
"

zwei bis drei Minuten Zeit in Anspruch nahm . Derselbe

spektor habe aber am gleichen Tage ebenfalls in einer Restaurx�
und zwar längere Zeil verweilt . Herr Schwartze war der

nung , daß dieser Jnspettor logischer Weise nun auch en »

werden müsse . Zur Abhilfe der Nebelstände empsays
Redner die Organisation der Gasanstalts - und Erdar �

gemäß den Prinzipien der modernen Arbeitenbewegung uns

gelangte eine Resolution zur einstimmigen Anmahme , worw �
die Versammelten mit dem Referenten voll und ganz �

i « Gstanden erklärten und sich zum Anschluß an die Sozia !
verpflichteten , welche allein im Stande sei , Alchilse zu

Ferner verpflichteten sich die Anwesenden , einem zu gruno
Verein der Gasanstalt ? ' Arbeiter und Bernfsgenoffen betziu
— In der zweiten Versammlung theilte Herr S ch�-riale »
mit , daß die Leitung der Gasanstalren den von ihr beschäsiJ�g
Arbeitern den Besuch der Versammlung bei Strafe der Enli ®��
verboten habe und er aus der Gasanstalt am Stralau er

entlassen worden sei . Der Inspektor habe ihm erklärt , daß�xe.
Aufwieglerin keiner hiesigen Gasanstalt mehr Arbeit erhalten w

�
Nach einem Referat über die Arbeiterverhältnisse , in welchem au�. . �
thatkräftigcn Antheilnahme an der Stadtverordneter - Wahl o

�
fordert worden war , nahm die Versammlung eine Resolutto » , .
>, »« S. *»* reo-rt 5. . fHmmt # bißReferenten z stimmte ,

betr . Inspektors Herrn Schw ®
it ?{die den Ausführungen des

erwähnten Aeußerungen des

gegenüber ans das Entschiedenste verurtheitte und sich verpi - >� j #
sich durch die Androhung der Entlassung nicht vom Sei » » - A
den neuen Verein abschrecken zu lassen . Weiter verpflichtete
die Anwesenden , mit allen ihnen zu Gebote stehenven I '

dafür einzutreten , daß bei der Stadtverordneten - Wahl die

demokratie siege . Nachdem noch eine Kommission zur ®era Znil
der Statuten gewählt worden war , wurde die VersanrnuunS
einem Hoch ans die Sozialdemokratie geschlossen . ( Nach �jiel
Meinung würde der Anschluß der Gasanstalts - und Erbat �
an eine der bereits bestehenden Organisationen der nichts� �
lichen Arbeiter der Errichtung einer neuen Organisation
jeder Richtung hin vorzuziehen sein . Red . d. „ Vorw. " )

Die ' Weißgerber hielten am 17. November eine öffenll�
Versammlung ad , in welcher Herr Drapp über den Stau . �e
Streiks referirte . Nach den Aussührungen des Redners sich ,
Verschlechterung der Situtation eingetreten , und zwar dao ((
daß der Fabrikant Schwarzmann den Arbeitern erklärt Ä; pu1
könne für eine bestimmte Sorte Felle statt früher 4,75

noch 4,25 M. zahlen . Wenn die Leute die Arbeit für diesesir' �,. «
herstellen wollten , so würde er Tausende von Ballen f0*? JLjiet
lassen . Wenn das nicht geschehe , müsse er die Hälfte der Ii �
entlassen . Die Herstellung der Arbeit für diesen Preis
nicht möglich und so dürfte die Zahl der Streikenden »och

anivachsen . Außerdem ist durch Einstellung von ungri «? j ,
Arbeitern und Lehrlingen seitens der gesperrten Firmen , >

�
dadurch , daß die Fabrikanten die Waaren außerhalo
fertigen lassen , eine Verschlechterung der Lage' " ' ~ '

noch der Verfnch s «sIn der sehr laugen Debatte wurde



und als solche mit lö M. die Woche zu unterstützen wären , wurde

nach längerer Debatte abgelehnt . Es handelt sich hierbei darum ,

daß einige Meister Oefen ohne ein sog . Medaillon , entgegen dem

verbesserten Tarif , welcher keinen Unterschied zwischen mit und ohne
ein solches macht , mit weniger bezahlen wolle », als solche mit einem

derartigen . Thieme wies darauf hin , daß die Kollegen , denen

der Tarif nicht ganz bezahlt wird , sich nach wie vor zu ver -

halten und an den Arbeitsnachweis zu wenden haben . Die

nächste Versammlung werde die Sache endgiltig erledigen . Die

Kollegen , die in der Scheffel ' sche » Fabrik thätig gewesen sind ,
wurden aufgefordert , sich dem Genossen Kepler zur Verfügung

zu stellen , um diesen durch Bestätigung der Angaben eines

Artikels über Verhältnisse in dieser Fabrik in einem gegen ihn

wegen Beleidigung anhängig gemachten Prozeß zu entlasten .
Ein Antrag , die Delegirten aus der Streik - Kontrollkommissiou

zurückzuziehen , wurde zurückgestellt ; es soll erst eine allgemeine
vom Kartellausschuß einberufene Bauarbeiter - Versammlung ihr
Votum abgeben .

Serlinn ' Natnrheilverrin 2. Donnerstag , den 19. November , AbendZ
«Zi Ubr, im „Prälaten " , am Aleranderplatz O- Sogen 5) , öffentlicher Vortrag
deZ Herrn NechtSanwaltg L. Vollmar über ; „ Die verschiedenen Heilwetsen im
Naiurhetl - Verfahren " .

zierlamn ! l >i »s der Militärschneider , am Donnerstag , 18. November ,
Abends Sit Uhr, in den „Armtnhallen " , Kommandantenstr . so. Tagesordnung :
Vortrag von Herrn Friedich .

Ztlöbetpotirer ! Sonntag , den 22. November er. , Abends 6 Uhr , findet in
Bolzmann ' s Lokal , Andreasstr . 2», eine öffentliche Versammlung Mi» Frauen
statt . Bortrag der Frau Nohrlack über : „ Die Stellung der Frau in der
heutigen Sesellschast ". Nachher : „Besellige Abenduntcrhallung " . Ansang
»ii Uhr.

fese- u. Ztioliutirlilub ». Donnerstag . „ Wah rh eit " , MarkuSstr . 31.
eine " in Rixdors , Elke Knesebeck- u. Hermannstraße , Restaurant Beyler .

tLäsie willkommen . — „ Neue Zeit " , Sil Uhr, Boyenstr . «o. Säst « haben Zutritt .
„ S >i d - O st ". Uhr bei TolkSdorf , Sörlttzerstr . 50. Säste , durch Mitglieder
eingeführt , haben Zutritt . — Lese- und Tiskutirklub „ Fester Wille " ,
Abends e' /i Uhr, bei Schulz , Eartcnstr . 70. Gäste durch Mitglieder eingeführt
haben Zutritt . — Lese- und Diskutirklub „ Maiwuchs " , Äharloltenburg .
Zeven Donnerstag von Uhr Abends ab bei Wenzel , Englische Straße 23.
Damen und Herren können als Bäste eingeführt werden . — Lese- und Dis -
kutirklub „ Gerechtigkeit " . Jeden Donnerstag , Abends B%Uhr, im Lokale
von Ferd . Hoffmann , Waldemarstr . «l . Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
ivillkoinmen . — Lese- und Diskutirklub „ Dietzgen " . Jeden Tonnerstag
Abend bei Schröder , Wtesenstr . 2», Sitzung . Gäste ivillkommen . — Lescklub
„ Sozialdemokrat " . Jeden Donnerstag , Abends «ss Uhr , im Lokale
Kirchbachstr . 7 bei Schnitte . Säste wUllommen . — „ Herweg h " , Abends
ss> Uhr , im Lokal vv » Otto Linke, Forsterstr . sö. Gäste willkommen .

Arbeiter Sängerbund Berlins und Umgegend . Uonnerstag . Uebungs -
stunde Abends o Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . Männerchor „ St .
Urban " . Annenstraß ! o, bei Protz . — Gefangverein „ Unverzagt " ,
iiöpenickerstraße ma , ort Küster . — Gesangverein „ K o r Ii b l » m e", Blumen -
slraße 0«, bei Wuttke . — Getangvereiu der „ Berliner Schmiede " , BreS -
laucrstr . 27, bei Tempel . — Gesangverein „ Fr üh l i n g s l ust " . Flottwell -
straße S, bei Bartci , — Gesangverein „ B r e tz e l s ch I u ß", Anncnstt . l »,
bei Keßner . — Arbeiter - Gesangverein „ Weiße Rvse " , Reintckendors -
Restdenzstr . >oi , bei Earus . — Gesangverein „ M argen r oth I ", Rummels ,
bürg , Eoclheslr . S, bei Henke. — Gesangverein „ Dorfglöcklet n" , Wilmers -
darf , Berliner - u. Augustslr . - Ecke bei Schulz . — Gesangverein „ Echo 2" , Alte
Schöniiauserslr . «2, bei Rehnann . — Gesangverein „ Einigkeit " lHutmachers ,
Pappel - Allee 3 —t. — Gesangverein „ Zukunft i " , Steglitz , Restauranl
Hilbebrand . — Gesangverein „ Harmonie " , Tempelhvf , Dorfstr . lo, bei
«erth , — Gesangverein „ Kreuzberger Harmonie " , Lindenstr . las . —

Wesauavereiu „ B e i l ch e n b l a u" , Kottbuser Damui 30, bei Jakob . — Säugerchor
der Töpfer Berlins , EtpSstr . s , b. Pgrleck . — Gesangverein . Lukunft 2" ,
Nteder - Dchönhausen , Lindenstr . 2Z. — „ O st p r c u ß i s ch « r Mä n » er -
gesangveret n" , jeden Donnerstag 0 —lt Uhr, Fischerstrabe Nr. st ,
bei Slockstsch. Landsleuke sind willkommen . — Gesangverein „ Edel -
weiß " , Melchlorsiraße is , bei Siehman ». — Gesangverein „ Borar " ,
Admtralsir . ss , bei Büloiv . — „ Seegcr ' scher Gesangverein " , Blumen -
straße bei Weick. — Gesangverein „ Fr ei h e t t s gru ß" , Kastantenallee «,
im Ziikunstsfiaat . — Gesangverein „ M aigköckchen 2", S. - O. , Manteuffekflr . «7
bei Springstubbe . — Gesangverein „ Fe I s e n b u r g" , Slraußbergersiraße 3. —

Gesangverein „ F r e i e K lä n g e", Willibald Alexi «- und Hsimstraßen - Ecke
bei Hildebrand . — Gesangverein „ Eintracht " , Glienicke bei AdlerShaf , in
Weimann ' s Lokal.

Sund der geselligen Arbriteruereine Kerli » » und Umgegend .
z >«»»cr «tag : Humorist . Berel » „ Paukcns chweug el ", Siallschreiberstr . 53. —
Privol - Thealergesellschaft „ Fi del t o" , Uhr, bei Saillard , Prtnzenfir . 87. —
Mustrdileklantenverein „ Animo " , dei Schmidl , Wrangelstr . >41. — Geselligcr
Berein „ Grüne Eiche " lvor dem Halle ' schen Thor ) , SolmSstr . l . — Bcr -
anügungSverein „ H i l a r i I a S" , bei Tempel , Breslauerslr . 27. — Privat -
Theaicr - und Paniominengesellschasr „ Fiedcler Geist " , bei Schneider ,
Adaldertstr , 3. — BergnügungSverein „ Einigkeit " , bei Linke, Forsterstr . es .

«elnng - , Turn - uud gesellige Uerriue . Donnerstag . Slat -
r l u b „ R ü ckw ä r t s", Abends S?; Uhr, im Restaurant Boderke , Pallisaden -
straße «7. — Ekalllub „ Nullouvert, ' , Moabit . Jede » Donnerstag ,
Abend » 8 Uhr, bei Linneken ( „Flölcnwirch " ) , Beuffelsir . 57. Mitglieder wer -
den ausgenommen .

L li b c ck' scher Turnverein , Männer - Abiheilung . AbendS 8 —lo Uhr ,
Slisabcthstr , 57—58, «önigftödr . Gvmnastui ». — Turnverein „ Osten " , Lehr -
lingS - Abiheilung , Abends Sis —>0 Uhr , Blumenstr . «3a, — Berliner
Turngenossenschast , l . Lehrling « - Abtheilung . Abends 8js —Ichs Uhr,
im Lesfing - Gymnastum , Pankstr . s —lo. — Männer - Tnrnveretn „ Jahn " ,
Stirdors . ( Eigene Turnhalle , Ziethenstr . 72 a. ) Heute Abend von « —to Uhr
Damen- Ablh - tiung .

Männer - Äesangverein „ Crescendo ", Abends 8 Uhr, bei Körting .
Ancisrnaustr . SS. — Verein „ g t ck Z a ck", Sitzung mit Damen g Uhr in »rösches
Gesellschastshaus , Fichtefir . 2». — Geselliger Berein „ Regln a". jeden Donnerstag
Sitzung mit Damen , AbendS o Uhr , im Reichsgarten , Alerandrinen -
straße Nr. ilv , bei Wohllebe . Säste willtommen . — Gesangverein „ Blaue
Schleife " , Panlow , Schönholzerstraßc Nr. il bei Kuhnert . — Besang -
verein „ M a n d o Ii n e" , Reue Friedrichsiraß « 44, bei Röllig . — Pfropfen -
verein „ W c d d t II g", Abends 8!j Uhr bei K. HeUerhoff , Anlonstr . 5. — Ber -
gniigungsvercin „ B l a u - B e t l ch c n " , AbendS s Uhr, Fennslr . 5 bei Krüger .
Ausnahme neuer Mitglieder , Gäste willkoininen . — Vergnügungsverein
„ E a p r t c e". Ab. « Uhr, Sitzung mit Dame » im „Marienbad " , Badstr , 35—3«,
Saal i Tr. — Bergnügungsverein „ B e i I ch e u", Uhr, Sitzung mit Damen
bei Lülow , Adiuiralftt . 33. Nach der Sitzung Tanz und Ftdelttas . Gäste will¬
tommen . — Privattheater - Gescllschast „ H o s s n u n g", Abends 8js Uhr , Im
Klubhaus , Ohrngasss 2. Gäste willtommen . — Verein ehemaliger
Schüler der 0?. Gemetndeschule . Jeden Donnerstag , Abends 8 Uhr, im
Restaurant C. Haberechl , O. , Kr. Frantfurterstr . 30. Gäste , insbesondere ehemal .
Schnl - Kolleaen , herzlich willtommen . — Ber ein ehemaliger Schüler der
23. Gemeindeschule . Sitzung , Abends «X Uhr , bei Saeger , Krüner Weg 2».
Käste willtomnien . — verein ehemaliger Schüler der 22. Gemeinde -
schule bei Schröder , Stezlttzerfir . IS. »äste willkommen . — Berein ehemaliger
Schüler der 35. Kemcindeschule . Heule Sitzung im Restaurant Noll ,
„ Zur Kornblume " , Andreasstraße 3, Beginn 0 Uhr. Ehemalige Schüler der
«5. Aemeindcschulc und Gäste find willtommen . — Tambourveretn
„ Jung fern kränz " , Weidenweg 12, — BergnügungSveret » „ B ru d er -
du » d" . Jeden Tannerstng , Abends » Uhr , Andreasstr , 3 bei Noll : Sitzung
mit Damen . Nachdem Ftdelitas . — Geselligcr Klub „ Blau Veilchen " »
Donnerstag » Uhr, Oranlenslr , 153, l Tr, Käste ( Herren ) willkommen .

Rauchklub „ D e z i m a l - W a a g e", Abends o Uhr bei Jnsinger , Krauls -
straße «8. — Ranchllud „ k c r n s p i tz e", Abends «r Uhr bei A. Bohl , Ruders -
dorferstr . 8. — Rauchklub „ Eollcgia " , Abends »Uhr , in Spengler ' s Wirths -
Haus , Skalitzerstr . «1. — Rouchklub „ Vorwärts " , Abends » Uhr. bei Tempel ,
Breslauerstr . 27. — Rauchllub „ Area na " , Abends « Uhr Retchenberger -
straße 71. — Arbeiter - Rauchtlud „ Nordpol " . Sitzung jeden Donnerstag
Abends » Uhr. iin Restaurant von Sendke , Gesundbrunnen , Wriezenerslr . «.
Milglieder - Anfnahme . Gäste willtommen . — Rauchklnb „ Ohnesvrae " .
Donnerstag , Abends 8 Uhr, Kohlenuser 2, Rogge ' s Vierbaus . — Rauchklub
„ W a l d e s a r ü n ". Jeden Tonnerslag , Abends «X Uhr, Retchendcrger -
straße li3a bei Kahlert . Gäste willkommen .

Vchiitzenges - Uschaft „ Fein Vorn " . Sitzung jeden Tonnerstag Abend 8 Uhr
bei Kiatt , Bocckhslr . 5l. Gäste willtommen .

Anteil Schubert , die Arbeitszeit auf elf Stunden zu verlängern ,
vflprochen . Tie meisten Redner waren der Meinung , daß man>e Lohnkommission beauftragen solle , mit den Fabrikanten in
Ab- ii -ni ) Iun9 5U treten , um dadurch einen möglichst günstigen
-�lchluß des Streiks herbeizuführen . Ein diesbezüglicher Antrag
�no mit 56 gegen 29 Stimmen Annahme . In Bezug auf die
Verlängerung der Arbeitszeit bei Schubert wurde ein Antrag
�genommen, nach welchem die Kommission auch mit diesem
Fstonkanten in Verbindung zu treten hat ; in eine Verlange -u n g der Arbeitszeit soll aber in keinem Fall gewilligt werden .

sich die Verhandlungen zerschlagen , so sollen auch
Schubert' schen Arbeiter die Arbeit einstellen . Neberhaupt

"' e Kommission mit allen Fabrikanten , bezüglich deren
�>fferenzen bestehen , zu unterhandeln . Für den Fall , daß eine
? Ulgung nicht erzielt wird , ist als letztes Mittel der General -

ins Auge gefaßt . Hierauf erstattete Herr Max Arndt
Jr . Bericht als Delegirter zur Streik - Kontrollkommission . Es
ulspann sich auch hierüber eine sehr lebhafte Debatte , welche

namentlich durch den von einzelnen Personen in der letzten Ver -
lammlung der Streik - Kontrollkommission den Weißgerbern ge -
de � Vorivurf entstand , letztere hätten sich nicht genügend an

sa Sammlungen u. s. w. betheiligt . Es wurde erklärt , daß
' ijer Vorwurf hinfällig iil , da die 230 —250 Weißgerber seit

Januar 1890 8650,50 M. gezahlt und außerdem noch- o j M. für die streikenden Kollegen in Kirchhain durch Extra -stmer aufgebracht hätten . Mit Begeisterung wurde sodann die
�rrkundung des Sieges der Sozialdemokratie bei den Stadt -

ttordnctenwahlen aufgenommen und die Versanimlung mit einem
vcct ) auf die Sozialdemokratie geschlossen .

In der öffentlichen Versammlung der Bäckergeselleu
und Nmgegend am 17. d. M. in der „ Königsbank "

agend , erstattete zunächst Kollege M 0 st die Abrechnung der
' gttationskommission für die Zeit vom 1. September d. I . ab .

- touege M 0 st wurde als Kassirer der Agitationskommission ent -
Mtet und nahm die Versammlung hierauf die Neuwahl der
Mationskommission vor . Dieselbe wurde neu gebildet durch die

Kollegen Scholz , Most , Schlüter , Junker und
? 1 f « r . Die vorgenommene Neuivahl der Revisoren ergab

Wahl der Rollegen Milde , Ho ff mann und Seidel .
�ach Erledigung dieser Angelegenheiten hielt Herr Bäckermeister

t s ch m , x . Hamburg einen Vortrag über „ die nächsten
jr ! Müaben der Bäckerbewegung " . Referent hielt dafür ,

n>> die verschiedenen Streiks , welche in neuerer Zeit unter -
' ° mmen worden sind , gezeigt haben , daß die Organisation der
Malergesellen noch nicht stark genug sei , Streiks zur Verbesserung
Per Lebenslage durchzuführen . Denselben standen aber hierfür

andere Wege offen . An der Hand der Bcbel ' schen Broschüreder die Lage der in Bäckereien beichästigten Arbeiter beleuchtete
�eserent die Mißstände im Bäckergewerbe und trat für Abstellung

" selben durch die Gesetzgebung em . In erster Reihe empfahl
Afferent nach dieser Richtung hin , die gesetzliche Sonntagsruhe
N erstreben und in zweiter Linie die Festsetzung einer
Maximal - Arbeitszeit im Bäckergewerbe , sowie die Unterstellung" Bäckereien der Aufsicht der Fabrikiuspektoren . Den Ver -
■"Ptutigsdehörden müsse klar gemacht werden , daß die Sonntags -

im Bäckergewerbe ohne jedwede Nachtheile durchzuführen
und müsse dahin gewirkt werde » , daß nicht für die Bäckereien

Ausnahmebestimmungen nach dem Wunsche der Bäckermeister
greisen . Zur vollen Wirksamkeit der Sonntagsruhe sei

J5 " eine gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit ( Maximal -
unbedingt erforderlich aus Grund des Z 120 s der

Gewerbe - Ordnung . Der Maximal - Arbeitstag solle zunächst* Stunden betragen . Diese Forderungen hat auch der letzte
Z?Ugreß bereits gestellt . In klarer Weise widerlegte Referent

gegnerischen Einwände gegen die Durchführung dieser For¬
mungen und verpflichtete die Bäckergeselle » , mit aller Energie

Agitation für diese Forderungen zu betreiben und zu unter -
mutzen und vor keinen Opfern zurückzuschrecken . Der Erfolg

nicht ausbleiben . Als eine der ferneren Zukunft an -
»chorende Aufgabe bezeichnete Redner die Beseitigung
, " Nachtarbeit in den Bäckereien . Daß dieS möglich sei,
??bt die Pariser Kommune bewiesen . Neben der Agitation für
M genannten Forderungen enipfahl Redner die Agitation für
N Ausbau der gewerkschaftlichen Organisation und Herbei -
Ehrung einer Union der Arbeiter der Nahrnngsinittel - Jndustrie .Zu der vorbezeichneten Weise zu arbeiten empfahl Redner zum
Schlüsse seines mit großem Beifall aufgenommenen Vortrages

>n> Besten der Bäckerei - Arbeiter . An den Vortrag knüpfte sich
. P sehr lebhafte Diskussion , am Schlüsse deren folgende R e -
l ° lntion zur einstimmigen Annahme gelangte : „ Die heutige

ittiilliche Versammlung der Bäckergesellen Berlins und Um -
»sgend erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten voll

ßn- , ®anä einverstanden und verpflichtet sich , mit allen gesetzliche »
�" Neln für eine völlige Sonntagsruhe und eine lviaximal -
«tbeitszeit von zwölf Stunden täglich einzutreten . " Die neu -
�wählte Agitationskommission wurde beauftragt , eine motivirte
». - dksch r if t in dieser Angelegenheit für den Polizeipräsidenten

dszuarbciten und dieselbe einer demnächstigen Versammlung zur
�sgutachtung vorzulegen . Nachdem noch der Punkt „ Verschiedenes "
"M' igt worden war , schloß die Versammlung mit einem Hoch
ds die allgemeine Arbeiterbewegung .

- - Eine öffentliche Versammlung für Männer und Frauen
i ? " « am Sonntag Abend bei Pyrtek , Gypsstraße , stattfinden .
f ' 1! der Tagesordnung stand : „ Vortrag des Genossen L ütgen au
npr unser Vereins - und Versaiiimlungsrecht . Diskussion " . Tie
j ""si »imnlung durfte nicht stattfinden , weil das Lokal

i ' chnheilspolizeilicher Hinsicht Mängel habe ( die Nothausgangs «
. Rir werde nach innen geöffnet ) . Bisher war der Saal als Ver -
j�imlungslokal nicht beanstandet worden . Zu diesen beiden
-Plizen ist zu bemerken , daß der für beide Versammlungen be -

n r- Neferenl in letzter Zeit die Handhabung der Versammlungs -
�üzei wiederholt scharf lritisirt hatte .

v In einer Versammlung d erLithographen , Stein -
* » cker und Berufsgcnossen , welche am 9. November

referirte Kollege S i l l i e r eingebend über die Buchdrucker -
Z�wegung . Ter Redner unterzog dabei die wahrheitswidrigen
Jr' ttchte der bürgerlichen Zeitungen einer scharfen Kritik und
Pute mit , daß namentlich in der Provinz jetzt vielfach Stein -
Nicker zur Lieferung von Buchdruck - Arbeiten herangezogen

�ttden , was sich insofern machen laffe , als die
�stttift auf den Slein übertragen und sodann vom Steindrucker
�geführt wird . Dein gegenüber sei es Pflicht eines jeden
Jttlckcrs , sobald ein derartiges Ansinnen an ihn gestellt wird ,
. Pjelbe rundweg abzulehnen ; serner seien die Kollegen verpflichtet ,' e Buchdrucker auch pekuniär zu unterstützen , damit dieselben den
®,e9 erringen können . Redner verlas sodann ein Zirkular ,
. Elches die Buchdruckerbewegung behandelt und demnächst unter

Steindruckern und Lithographen Deutschlands verbreitet wird .
e£. „der hieraus folgenden Diskussion sprachen die Kollegen
�vpke, Mehring , Gent , Fisch im Sinne des Referenten ,

»rauf folgende Resolution einstimmig zur Annahme gelangte :

g. , . » Die heutige öffentliche Versammlung der Lithographen ,
-prlndrucker und Berussgenossen Berlins erklärt sich » ut den
„. Pikenden Buchdruckern solidarisch und verpflichtet sich , die
i�chdrucker in ihrem so gerechten Kampfe pekuniär wie moralisch
� unterstützen . Es ist deshalb eine Kommission zu wählen ,
?" lhe Sammelliste » herausgiebt und alle weiteren Schritte in
„ Angelegenheit übernimmt . Die Kollegen verpflichten sich ,

ehrend des Streiks keine Buchdruck - Arbeiten fertig zu stellen . "
. Die Lithographen und Steindrucker werden also , sollten An -

Gerungen an sie gestellt werden , mit allen ihnen zu Gebote
senden Mitteln hinter den Buchdruckern stehen .

. Die hierauf vorgenommene Wahl der Kommission hatte
legendes Ergebniß : Es wurden gewählt : Fr . Scherer , Lieg -
��rstraße 21 ( Lithograph ) , P . Zoele , Kottbuserdamm 101

( Steindrucker ) , W. Schmidt , Lachmannstr . 1 ( Steiudrucker ) ,
P . Bransendorf , Waldemarstr . 40 ( Präger ) , P. Schäfer , Skalitzer -
straße 73 ( Schleifer ) . Ein Antrag , zur völligen Deckung der Un -
kosten die Tellersammlung fortzusetzen und den etwaigen Ueber -

schuß den ausständigen Buchdruckern zu überweisen , wurde an -

genommen .
Ueber Punkt III , die Arbeitslosigkeit in unserem Beruf ,

referirte Kollege Scherer zur allgemeinen Zufriedenheit .
Seine Ausführungen bewiesen die Nothwcndigkeit der Ar -

beitslosen - Unterstützung . Im gleichen Sinne sprachen die

Kollegen Friedewaldt , Dübelt , Scköpke , Gent , Preuß , Firch ,
Klingberg , Sillier , woraus folgende Resolution gegen 2 Stimmen

angenommen wurde :
„ Die heute , den 9. November er . , im Böhmischen Brauhaus

tagende öffentliche Versammlung der Lithographen , Steindrucker
und Berussgenossen Berlins ist nicht nur von der Nothwendigkeit
der Arbeitslosen - Unterstützung überzeugt , sondern auch davon , daß
dieselbe in kürzester Zeit durch eine zu erhebende wöchentliche
Beitragssteuer in Kraft zu treten hat . Sie ersucht ferner die

Kollegen Deutschlands , die Arbeitslosen - Unterstützung auf die

Tagesordnung zu setzen und über die Höhe des zu leistenden Bei -

trags in Versammlungen zu diskutiren , damit dieselbe bald zur
That werde . "

Ebenso gelangte nachstehende Resolution gegen 5 Stimmen

zur Annahme :
„ Die heutige öffentliche Versammlung der Lithographen ,

Steiudrucker und Berufsgenoffen Berlins erkennt die Unter -

stützung der Arbeitslosen als eine Nothwendigkeit an . In An -
bctracht aber , daß diese Unterstützung nur von einer starken
Organisation ermöglicht werden kann , verpflichten sich sämmtliche
heule anwesenden Kollegen zum Anschluß an die Organisation ,
um so dem Verein der Lithographen , Steiudrucker und Berufs -
genoffen Deutschlands die Möglichkeit an die Hand zu geben , die

Unterstützung der Arbeitslosen in unserem Berufe so schnell wie

möglich zu regeln . "
Unter Verschiedenem ermahnte Kollege Hildebrandt die Kol -

legen , sich fleißig an den Zahlungen für den Streikfonds zu be -

theiligen . Marken sind bei dem genannten Kollegen zu haben .
Ferner empfahl Kollege Gent die Entnahme von Billets zu dem
am 28 . November stattfindenden Wintervergnügen ; wer das Fest
nicht besuche , möge trotzdem ein Billet kaufen , da der Ucberschuß
für einen guten Zweck bestimmt ist . Nachdem noch niitgetheilt
worden war , daß ein Schrifllitbograph Stellung in Warschau
erhallen kann und Anmeldungen beim Kollegen Sillier , Gräfe -
straße 77 , zu erfolgen habe , schloß der Vorsitzende die Versamm -
lung mit einem Hoch aus die Arbeiterbewegung .

Tie Versammliing der Uhrmacher durfte am vorigen
Sonnabend nicht stattfinden , weil sie zu spät angemeldet
sei . Die Anmeldung war am Freitag Mittag abgeschickt ; sie soll
aber erst am Sonnabend Morgen angekommen sein . Es ist Be -
schwerde an den Oberpräsidenten eingereicht , damit die

Richtigkeit geprüft wird . Referiren sollt « in der Versammlung
Dr . L ü t g e n a u.

Die Freie Vereinigung der Blumen - und Putz -
federn - Branche und verwandter Berufe hielt ain
14. November ihre Generalversammlung ab . Dieselbe wählte
definitiv den Vorstand ; derselbe besteht ans folgenden Personen :
I . Vorsitzende Frau W i n i st ä d t , 2. Vorsitzender Herr Müller ;
I . Schriftführerin Frl . Hahn , 2. Schriftführerin Frl . Neuen -

darf ; Kassirerin Frau G 0 l d a ck e r ; Beisitzerinnen die Damen

Frl . S ch n e i w e i ß und I a c 0 b i ; Revisoren die Herren Wil -

Helm und Fritz Jäger . Ferner wurde eine Kommission von
5 Mitgliedern gewählt , welche eine » Aufruf an die Arbeiter und
Arbeiterinnen der Blumen - und Putzfedcrn - Branche Deutschlands
richten soll . Unter „ Verschiedenem " kam nochmals zur Sprache , daß

Herr L e w i n das Groß Rosen für 7 M. liefert , während
andere Fabrikanten das Doppelte bekommen ; der unver -

hältnißmäßig billige Preis siich-.' t . V uiedPgcn Löhnen , welche
Herr Lewin den Arbeiterinnen zal seine Erklärung . Ferner
gelangte zur Mitthciliing , daß die Fabrikantin Frau G e n tz ,
Köpnickerstraße , ihre Arbeiterinnen vom Anschluß an die Vereint »

gung der klassischen Aeußerung zurückzuhalten suchte , der Vor -
stand wolle sich von den Mitgliederbeilrägen doch nur einen
guten Tag machen . Der Schwager der Dame , Her ? Hirsch -
selb , hat sich gegen die Arbeiterinnen gleichfalls höchst unan -
aemessen geäußert , wie das überhaupt bei den Fabrikanten der
Blumen - und Putzfeder - Branche leider nichts seltenes sein soll .
Um hiergegen mit Erfolg Front machen zu können , wurde allen
Arbeiterinnen der Anschb ß an die Freie Vereinigung enrpsohlen
und dann die Versammlung geschloffen .

Verein der Lackircr , Filiale IV der Vereini -

gung der deutschen M a l e r rc. In der am 9. November
stattgehabten Vereinsversammlung fanden folgende Punkte ihre
Erledigung : Weitere Anträge zur Generalversammlung und die

Tagesordnung der letzteren , Wahl eines Delegirten , Verschiedenes .
Punkt 1 und 2 wurden zusammen verbandelt und veranlaßten
eine lebhaste Debatte , welches mit der einstiminigen Annahme

eines von Herrn Jungermann gestellten Antrags endigte ,
wonach der Delegirte beauftragt wird , auf der Generalversanim -
lung geeignete Porschläge zur Einführung der Arbeitslosen -
Unterstützung zu machen . Hierauf wurde Herr Nautenhaus
gegen I Stimme zum Delegirten gewählt und dann einstimmig
folgendes beschlossen : „ Die heute , am 9. November

tagende Lackirer - ( Vereins - ) Versammlung beaustragt ihren Dele -

girten , die Kritik , welche der Redakteur des „ Vereinsanzeigers "
in der Nummer 43 vom 24. Oktober des „ Vereins -
anzeigers " veröffentlicht hat , zu rügen . ( In dem betr . Artikel
wird der Erfurter Parteitag bezw . das Verhalten Vollmar ' s
in unmanierlicher Weise besprochen . Red . des „ Vorw . " ) Die

Generalversammlung wird ersucht , geeignete Schritte zu thun ,
damit derartiges , was uuserm Gewerk nur zum Schaden gereicht ,
im „ Vereinsanzeiger " für die Zukunft nicht mehr vorkommt . "
Unter Verschiedenem erhob Herr Rautenhaus gegen das Verfahren
jener Kollegen Protest , welche das ganze Jahr sich in der Ver -

einigung nicht sehen lassen und zum Herbst , wenn die Fachschule
ihre Thätigkeit beginnt , dieselbe als Vereinsmitglieder sozusagen
ausnützen ;' es müsse etwas gethan werden , daß solche Fälle nicht
mehr vorkommen . Nach einer regen Debatte ging jedoch die

Versammlung über diese Angelegenheit zur Tagesordnung über .

Einer öffentlichen Versammlung der Töpfer Berlins
und Umgegend wurde am 17. November die Abrechnung der

Kommission vom Streik vorgelegt . Danach stand einer Gesamint -
einnähme von 7335,67 M. eine Gesainnitausgabe von 4579,80 M.

gegenüber . Es verblieben demnach 2755,31 M. Der Kommission
wurde Decharge ertheilt und im Anschluß hieran beschlossen ,
dem Ausführungsausschuß des Bau - Arbeiter - Kartells 500 M. zu
überweisen , welche den streikenden Arbeitern Deutschlands zu
Gute kommen sollen , darunter auch den Buchdruckern . Danach
gab der Vertrauensmann T b i e m e den Bericht über den Stand
der von ihm verwalteten Kasse . Am 1. Oktober war hiernach
ein Bestand von 1262,65 M. vorhanden , wozu bis zum 16. Nov .
eine Einnahme von 2787,02 M. kommt , der eine Ausgabe von
1950,25 M. gegenübersteht . Mit dem Bestände vom 1. Oktober
verbleibt somit am 16. November ein solcher von
2099,42 Mark . Dem Vertrauensmann wurde ebenfalls
Decharge ertheilt . Hierauf verlas Herr Erbe die Schuldner
von als Darlehne ihnen gewährten Geldern , welche Gelder sich
insgesammt auf 463 M. belaufen . Es folgte dann eine Reihe
von Bekanntmachungen , u. A. wurden die anwesenden Kollegen
aufgefordert , für eine rege Betheiligung bei der Aufnahme der

diesjährigen Statistik Sorge zu tragen . Ein Antrag des Kollegen
Peters , dahingehend , daß aus solchen Bauten , wo der Zusatz
zum Tarif nicht innegehalten wird , die Kollegen die Arbeit

niederzulegen haben , dieselben als Streikende zu betrachten sind 1

Sprerhsnal .
Die Redaktion stellt die Benutzuna des Sprechsaals , soweit der Raum dafür
abznfleben ist , dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
JntereffeS zur Berfügung ; sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt defselbe » identifizirt zu werden .

In der am 16. d. M. abgehaltenen Versammlung der Ver -

golderinnen wurde ich , nachdem die Nothwendigkeit be¬

sprochen ivar , daß auch die Vergolderinnen eine Delegirte zur
Kölner Generalversammlung der Vergolder entsenden müßten ,
mit allen gegen drei Stimnien zur Delegirten gewählt .

Da aber die Vorsitzende , Frau Müller , die Reise nach Köln
als eine V eranügungstonr bezeichnete , erkläre ich hiermit öffent -
lich , daß ich die Wahl nicht annehme .

Hedwig Graeber , Krautstr . 47 .

Nterarisches .
Ueber die sozialen und politische » Aufgaben unserer

Zeit . Vortrag von Dr . E r n st H a r m e n i n g , Mitglied des
Reichstags . Jena 1891 , Bernhard Bopelius . 49 S . 8�.

Der ZoN ans Roggen . Von Justizrath Grabowski )
in Königsberg i . Pr . Berlin 1891 , Walthcr u. Apolant ' s Verlags -
Buchhandlung ( Hermann Walther ) . 16 S. 8° .

Die internationale Erziehungsarbeit . Einsetzung deS
bleibenden internationalen Erziehungsrathes . Ein Wort an
Freunde und Gegner von Hermann Molkenboer . Flens - .
bürg 1391 , August Westphalen . 87 E. 8». Preis 90 Pf .



Vevtnisthkes .
Hamburg , 18 . November . Beim Bau des Fischerhafens

ixplodrrte gestern Abend infolge Herausfliegens eines Aus -
waschpfropfens der Kessel einer Lokomotive . Zwei Maschinisten
und ein He , zer wurden schwer verbrüht und sind im Laufe
der Nacht im Hospital g e st o r b e n.

Lauscha ( Meiningen ) , 19. November . Hier herrscht große
Erregung ,n ?olge eines schrecklichen Mordes und S e l b st -
m o r de s. Bäckergeselle Hermann Jakob erdrosselte
seine Geliebte Paula Menke in deren Kammer und erschoß
sich dann selbst .

' ' p

Breslau . Einer hiesigen Vrauereibesitzer - Wittwe
t"r,r u . ���rend sie im Sterben lag , der ganze Nachlaß ,
bestehend aus 20 CHZOM. in Werthpapieren , 1000 M. in Gold¬
sachen und 600 M. baar muthmaßlich gestohlen ; wenigstens

f ch w » n dTn � plötzlich spurlos v er -

t «*
Der N athsdiener Bohttsack aus Mecklenburg

foute den 16 j ährigen Knaben Görlitz hierher trans -
porlrren , um ihn in die Zwangs - Erziehungsanstalt in Konrads -
Hammer bei Oliva einzuliefern . Auf der Strecke zwischen Flatow
und Könitz öffnete der an Hand und Fuß gefesselte Görlitz plötz -
lich die . Thür des Kupees und sprang bei voller Fahr -
geschwlndigkelt aus demselben ins Freie . Der Sprung führte
aber semeu Tod herbei .

Winterthur , 16. November . Die hiesige Kreditbank
hat heute ihre In s o l v e » ze r k l äru u g eingereicht , der

ttn - r ist verhaftet worden . Infolge der durch das
Fallisement entstandenen� Panik wurden heute von zahlreichen
Personen bei anderen hiesigen Banken die Depots zurückgefordert .

„ Biburg i . Baden , 18. November . Gestern Abend gegen7 Uhr fand in de » südwestlich gelegenen Ortschaften eine starke
Erderschütterung statt . Alles wurde in schwingende
Bewegung gesetzt ; die Leute stürzten e r s ch r e ck t aus den
Häusern .

SoSnowiee , 13. November . In der Kohlengrube „ I e r z v
wurden durch Herabstürzen der Schicht fünf Bergleute ver -
schüttet .

. . Der Prozeß Tousar in Znaim ( Mähren ) ist beendet .
Derselbe bildete die Fortsetzung des Prozesses gegen Karl
» ukats ch , welch letzterer wegen Schwestermordes vom Schwur -
gencht in Znaim zum Tode durch den Strang verurtheilt worden
n>ar . Fukalsch gab vor , den Fleischergesellen Richard Tousar
zu dieser That gedungen z » haben . Infolge dieser Beschuldigung
wurde Tousar vor das Schwurgericht gestellt , nach fünf -
tagiger ausregender Verhandlung jedoch mit 8 gegen 4 Stimmen
fre , gesprochen .

. m i " » l7 . Novbr . In der Stadt Wysmierzyce
( Gouo . Radom ) wurden durch eine große Feuersbrun st
160 Gebäude eingeäschert . Der Schaden ist bedeutend .
Hunderte von Familien lagern auf den Feldern .

Liverpool . Ein durch besondere Brutalität sich auszeich -
nender Mord wurde letzter Tage in Liverpool begangen .
John Millar hatte mit seiner Frau bis spät in die Nacht
Schnaps getrunken und sich dann mit ihr herumgestritten . Am
anderen Morgen wurde die Frau t o d t auf dem Fußboden ihres
Zimmers gefunden . Sie war von ihrem Manne todtgetreten
worden . Die Stiefel und Hosen desselben waren , als er verhaftet
wurde , mit Blut beschmiert . Millar hatte kein Geschäft . Nach
dem .

. . . . . . . . . . . . .

~ .

der

Alexandrien . Vergangenen Sonntag brach der M ah -
mudi eh - Kanal . Das Wasser ergoß sich in den unter -
irdischen Kanal der Abukir - Gesellschaft und füllte den See
Mareotis . In Alexandrien wird Wassermangel herrschen , bis
die Reparaturen vollendet sind . Der Schaden wird auf
10 000 Lstr . geschätzt .

Das große Mißverhältniß zwischen der Zahl der
Mäuner und Frauen in England und namentlich in
London bildete letzter Tage den Gegenstand eines interessanten
Vortrages , den Miß Clara Collel im Londoner Stadttheil
Jslington hielt . Die gegebene Statistik , welche im großen
Ganzen nicht bezweifelt werden kann , enthüllt ein furchtbares
Bild des in London herrschenden heinilichen sozialen Elends . Im
Stadttheile Jslington kommen auf 160 unverheiralhete Frauen
im Alter von 3S —45 Jahren 100 unverheirathete Männer im
gleichen Alter , in Hackney 200 Frauen auf 100 Männer , in Lewis -
ham 325 auf 100 und in Kensinglon 373 Frauen aus 100 Männer .
Miß Collet brachte insbesondere einen bisher nicht stark hervor -
gehobenen Punkt zur Sprache , nämlich daß die Riesenschaar un -
verheiratheter Madchen des mittleren Standes , welche gezwungen
sind , zum Einkommen ihrer Familie beizutragen , meist
chlechteren Lohn bekommen als die in Fabri ken angestellten

Arbeiterinnen . Miß Collet meint mit Recht , auch in dieser Be -
Ziehung könne nur Organisation Helsen .

Eigenthumsvorbehalt bei Ratcnzahlnngen . Eine
prinzipielle Entscheidung hat das köingl . Landgericht München
als Berufungsinstanz getroffen . Es handelte sich darum , ob die
Firma G. Ncidlinger , welche die Original - Siuger - Nähmaschinen
der Singer Manuf . Co . in New - Aork in eigenem Namen ver -
kauft , mit Recht den Eigenthumsvorbehalt bis
zur gänzlichen Bezahlung bedingen kann .
Das Schöffengericht hat diese Frage in einem Urtheil
verneint , weil Neidlinger nicht selbst Eigenthümer der
Maschinen sei und demzufolge sich auch kein Eigenthumsrecht
vorbehalten könne . Auf erfolgte Berufung seitens des Amts -
anwalts hat nun das Landgericht das schöffcngerichtliche Urtheil
verworfen und entschieden , daß der Eigenthums -
Vorbehalt von Neidlinger mit vollem Recht
gemacht werden kann . In der Urtheilsbegründung wird
ausgeführt , daß daS Verhälluiß zwischen Kvusigueiit ( Auftrog¬
geber ) und Kousiguatar ( Beauftragter ) vom Erstrichter falsch auf -
gefaßt worden sei , denn der Konsignatär , welcher in seinem
Namen rechtsgiltig Eigenthum überträgt und über die Kon .
signationswaare wie über seine eigene verfügt , ist auch berechtigt ,
beim Berkauf der Waare an die Uebertragung des Eigenthums
einschränkende Bedingungen zu knüpien , im vorliegenden Fall de »
Eigenthumsvorbehalt bis zur gänzlichen Bezahlung der Maschine .
Uebrigens gehe das Verhältniß zwischen Kousignent und Kon -
signatar den Dririkäufer gar nichts an und hat dieser sich ledig -
lich an den mit dem Konsignatar , hier Neidlinger , abgeschlossenen
Kaufvertrag zu halten .

Das non plus ultra von Heirathsvermitte¬
lung leistete sich ein Kaufmann in Breslau , welcher seinen
Kommis beauftragte , ihm eine Frau zu verschaffen . Derselbe
entledigte sich seines Auftrages prompt , indem er in ein Breslauer
Blatt folgende Annonce einrücken ließ :

. Ich suche für meinen Prinzipal ! Wittwer o. Kinder ,
42 Jahr , angenehmes Aeußere und gut . Charakter , eine Lebens -
gefährtin . Damen oder Wittwen nicht über 36 Jahr , 3- bis
4000 M. Vermögen ( zur Vergrößerung der Fabrik ) . Domen , den
an einer wirklich glücklichen Ehe gelegen ist , können sich ver -
trauensvoll an mich wenden , da ich schon Jahre lang bei dem
Herrn in Stellung bin und Ihnen nur empfehlen kann . "

Wen » es noch eine größere Profanirung des sogenannten
heiligen Ehestandes giebt , dann streichen wir die Segel in betreff
unserer Ansichten über die moderne Prostitution .

Polizeibericht gehört er der in England zahlreichen Klasse
„ loatör " ( Bummler ) an .

VLieNioPkett dev Medaltkurn .
Bei Anfragen bitten wir die Mouneinenis - Quittung beizufügen . Briefllcke

Antwort wird nicht erlheilt .
H. S. , Wrangelstra ßc . Die Kinder müssen für den Lebens -

unterhalt der wegen Geisteskrankheit erwerbsunfähigen Mutter
aufkommen und werden seiner Zeit vom Magistrat in Anspruch
genommen iverden , sofern sie, ohne ihren eigenen und ihrer
Familie nothwendigen Unterhalt zu gefährden , zu Unterstützunge »
im Stande sind .

P . K. , Schulstr . » 4 . Lohnarrest ist wegen solcher Schulden
nicht zulässig .

Teck . Wtbg . Auch in Preußen werden Sie eine Ehescheidung
schwerlich durchsetzen können . Mit gegenseitiger Einwilligung ,
welche in Ihrem Falle nicht vorzuliegen scheint , können nur kinder -
lose Ehen geschieden werden . Wegen einseitiger Abneigung kann
nur in Ausnahmefällen geschieden werde » , wenn für diese Ab -
neigung sehr gewichtige Gründe dem Gericht nachgewiesen werden .
In diesem Falle wird auch der Kläger für den schuldigen Theil
erklärt und muß seiner Ehefrau nach ihrer Wahl entweder den
sechsten Theil seines Vermögens oder lebenslängliche standes -
gemäße Alimente zahlen . Auf Grund böslicher Verlassung endlich
könnten Sie allenfalls klagen , wenn Ihre Frau einem gerichtlichen

Befehle , Ihnen nach hier zu folgen , nicht nachkommt . J >>

Falle müßten Sie aber Ihrer Frau das R- isegeld vorschicii - <

und dieselbe könnte auch der Klage mit da inwcmde begegnen ,

daß Sie nicht die Absicht gehabt haben , das eheliche Leben >0�'

zusetzen , daß also der Rückkehrbefehl nur zum Scheine von Jh >>�

extraHirt worden sei . � .
H. K. Unseres Erachtens brauchen die Ortskassen für Zag " '

Plomben nicht aufzukommen ; das sind keine Heilmittel .
E . K. Sch . 38 . Bis zu 300 M. jährlich .
H. Sch . Die Alimentensorderuiigcu könnten höchstens , so ' . vw

sie bis inkl . 1386 fällig waren , verjährt sein . Aber auch N" .

sichtlich der früheren Raten trat die Verjährung nicht ein , wen »

der Ausenthalt des Vaters unbekannt war . Wenn der Vater oi

Erziehung des Kindes selbst übernehmen will , ihm aber oie

Herausgabe verweigert wird , so hört von dann ab seine um

mentationspflicht auf . , �
E . P. , Sebastianstraße . Sie brauchen dem Wirth n ?

denjenigen Werth zu ersetzen , welchen die Ampel , als Sie ö"

selbe zerbrachen , hatte , nicht den Werth einer ganz neuen .

A. B. , Nostizstraße . Ein Maurerlehrling kann für �
Zeit , während welcher er wegen eines Unfalls arbeitsunsay >! >

war , keinen Wochenlohn beanspruchen .
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2. Ziehung der 4 . Ksasse 185 . Königs . Preuß . Lotterie .
Zietumg vom 18. November 1891, NaihmiliogS .

Rat die Gewinne über 310 Muri sind den beireffenden Nummer »
in Petemheie beigefügt.
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